‚Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petitſchrift 
„ 1% Sgr. 


— 


Expedition: Prrrenſtraße „ ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgeublatt. = 


Mittwoch den 17. Juni 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 16. Juni. Staatafhuleicheine 84. Prämien: 
Anleihe 118%. Schleſiſcher Bankverein 93%. ommandit⸗Antheile 11044. 
Köln⸗Minden 151. Alte Freiburger 126. Neue Freiburger 1204. Ober⸗ 
jölefihe List. A. 1464. berichlefifche Litt. B. 136 A: Oberſchleſiſche Litt, C. 
137%. Wilhelmsbahn 63%. die Aer 101. Darmſtädter 107%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 81. Oeſterr. Credit⸗Aktien 114. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 82%. Wien 2 Monate Wihe Ludwigshafen ⸗Berbach 153%. Darm⸗ 
ſtädter ettelbant 94. Friedrich⸗Wil elms⸗Nordbahn 57%. Oeſterr. Staats⸗ 
ha Arten 148%. Oppeln⸗Tarnowitzer 86%. — Bahnen animirt, na: 


mentli leſiſche. 5 
—— 5 uni. Credit⸗Aktien 233. Nordbahn 195%. National⸗Anlehen 

84%. Staatseiſenbahn⸗Aktien 232. London 10 Gulden TI Kr. 

Berlin, 16, Juni. Roggen animirt und ſteigend. Juni 49, Juni⸗ 

Juli 49, Juli⸗Auguſt 49%, September⸗Ottober 50. — Spiritus höher. 

Loco 28%, Juni 29, Juni⸗Juli 29, Juli⸗Auguſt 29, Auguſt⸗September 29%, 

Sept.⸗Oktober 28%. — Rüböl matt. Juni 16%, Sept.⸗Oktober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bologna, 13. Juni. Der außerordentliche piemonteſiſche Geſandte 
beim toskaniſchen Hofe, Komthur Buoncompagni di Monbella, überbrachte 
dem heiligen Vater die Huldigungen und ein eigenhändiges Schreiben ſeines 
Souveräns. - a 755 

Mailand, 13. Juni. Auf dem erſten Train zwiſchen Treviglio und 
Mailand entzündeten die Lokomotivfunken das wiener Poſtfelleiſen. Ein Kon: 
dukteur bemerkte die Gefahr und traf ſofort Anſtalten, ſo daß von den 25 Brief⸗ 
und Zeitungs⸗Paketen nur 3 angeſengt wurden. RR ER 

Neapel, 10. Juni. Zwei Drittel einer durchſchnittlichen Coconsausbeute 
ſind als geſichert zu betrachten. Auch in Calabrien hofft man auf ſehr reichen 
Seidenertrag. Die Olivenbäume ſtehen vielverheißend. 


Breslau, 16. Juni. [(Zur Situation.] Die unglückliche 
Holſtein⸗Frage droht auf einmal wieder in den Vordergrund der Tages. 
fragen zu treten, nachdem man in Folge der jüngſten Note vom 
13. Mai das däniſche Kabinet den Weg einer dem Rechte nachgeben⸗ 
den Politik betreten zu ſehen glaubte. Wir begreifen vollkommen den 
Widerwillen unſerer Leſer, ihre Aufmerkſamkeit immer auf's Neue dahin 
lenken zu ſollen; denn jener Frage gegenüber hat Deutſchland nicht 
feine Pflicht gethan, und auch die ſchöͤnen Lorbern, welche Preußen 
ſich in dem jütiſchen Kriege gepflückt, ſind unter der Hand der Diplo⸗ 
matie verwelkt. 

Aber doch muß die Frage zur Entſcheidung gebracht werden, und 
der Trotz, welchen das kleine Dänemark den billigſten Anforderungen 
ſelbſt jetzt noch entgegenſtellt, da auch in England die Verblendung 
über die Folgen des londoner Protokolls zu weichen beginnt, muß 
endlich die Thatkraft des deutſchen Bundes wachrufen. 

Dänemark hat nämlich, wie telegraphiſch aus Kopenhagen gemeldet 
wird (. Nr. 274 d. Z.), ſich für Zurückweiſung der neueſten deut: 
ſchen Forderungen entſchieden, was, da Forderungen gar nicht geſtellt 
worden ſind, nichts anderes beſagen will, als daß die däniſche Regie⸗ 
rung ſich weigert, die Interpretation anzuerkenuen, welche Preußen und 
Oeſterreich in ihren Inſtruktionen vom 20. Mai der däniſchen Note 
vom 13. gegeben haben. 

Da jene Interpretation nur bezweckt, die lediglich formelle Kon- 
zeſſion Dänemarks zu einer fachlichen zu machen, muß jetzt, wie auch 
in der preußiſchen Inſtruktion vorbehalten worden, die Intervention des 
deutſchen Bundes angerufen werden. 

Bei dieſer Lage der Dinge iſt es höchſt erfreulich, das die „Oeſter⸗ 
reichiſche Correſp.“ (O. C.), alſo das amtliche Organ, heut mit Ent: 
ſchiedenheit den deutſchen Charakter der Öfterreich. Regierung gegen 
alle böswilligen Inſinuationen, welche ſich zum Theil auch auf die hier 
erörterte Frage bezogen, geltend macht. 

Die „O. C.“ nennt es eine „ſchnoͤde Behauptung“, daß das 
öſterr. Kabinet in Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit 
über ein angebliches Drängen Preußens auf energiſchere Einſchreitung 


zu Paris ſich beſchwerend, oder das eigene Vorgehen Oeſterreichs damit 


rechtfertigend, geäußert habe: „Die Geſchichte der Diplomatie des 
Kaiſerhofes bietet kein Beiſpiel, daß in einer rein deutſchen Ange: 
legenheit das wiener Kabinet ausländiſche Höfe zu Schiedsrichtern auf⸗ 
gerufen oder in Fragen, welche zugeſtandenermaßen allein zur Kompetenz 
Deutſchlands gehören, auch nur die diplomatiſche Intervention des 
Auslandes begehrt oder freiwillig zugelaſſen hätte. 

Wie wir demnach die erwähnte Inſinuation mit Unwillen zurüd: 
weiſen, ſo würde unzweifelhaft auch jede andere deutſche Regierung 
die Behauptung, ſie babe verſucht, innere Angelegenheiten des deutſchen 
Bundes vor ein außerdeutſches Forum zu bringen, als einen Angriff 
auf ihre Ehre mit gerechter Entrüſtung behandeln. In der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Angelegenheit iſt glücklicher Weiſe nicht einmal ein Vor⸗ 
wand für die vorgebrachte perfide Anſchuldigung vorhanden, da Oeſter⸗ 
reich und Preußen vollkommen einverſtanden, darin Hand 
in Hand vorſchreiten.“ ; 

Derſelbe Artikel der „O. C.“ bezichtigt nun auch die „Indepen⸗ 
dance“, welche ihrem Dementi wegen eines angeblichen Einſchreitens 
Oeſterreichs in Neapel ein neues Dementi entgegenſtellt, der abſicht⸗ 
lichen Verleumdung, und bezeichnet ebenſo die Behauptung als eine 
Lüge, daß das k. k. Kabinet ſich bei den deutſchen Höfen über das 
Benehmen Preußens in der Donaufürſtenthümer⸗Frage beſchwert habe. 

„Tritt der Fall ein — fo bemerkt die „O. C.“ — daß eine nahe 
befreundete Macht in irgend einem Punkte eine von Oeſterreich ab⸗ 
weichende Anſicht hegt, fo wird die k. k. Regierung fi mit dem be⸗ 
treffenden Hofe zu verſtändigen ſuchen, und es iſt bei ſolcher Sachlage 
keine Veranlaſſung gegeben, die etwa noch beſtehende Verſchiedenheit in 
8 Auffaſſung der obſchwebenden Frage an andere Regierungen zu 
ringen.“ 

Der „Moniteur belge“ bringt eine k. Verordnung d. d. Laeken 
13, Juni, wodurch auf Vortrag des Miniſters des Innern und Gut⸗ 
achten des Miniſter⸗Raths die legislative Seſſion von 1857—1858 
geſchloſſen wird. (S. unten Brüſſel.) f 


. 


Preußen. 

A Berlin, 14. Juni. Seine Majeflät der König hat die legt: 
willige Zuwendung, welche die verſtorbene Ehegattin des Generals der 
Kavallerie a. D., von Hedemann, Aurora Raphaella Adelheid von 
Humboldt, der evangeliſchen Kirche zu Oitmachau, Kreiſes Grottkau 
im Regierungsbezirk Oppeln, und der evangeliſchen Gemeinde daſelbſt 
mit beziehungsweiſe 400 Thlr. und 1000 Thlr. zur Anſchaffung einer 
Orgel, ſowie zu anderen kirchlichen und Schulzwecken gemacht hat, 
landesherrlich zu genehmigen geruht. 

3 Berlin, 15. Juni. Die Ratifikation des pariſer Ver: 
trags vom 26. Mai 1857 muß in dieſen Tagen erfolgen, und die 
neuenburger Angelegenheit, welche bei Beginn des laufenden Jahres 
den ernſten Charakter einer brennenden Frage annahm, wird in kurzer 
Friſt nicht blos zu den „Todten“ geworfen, ſondern auch zu den „Ver⸗ 
ſchollenen“ gerechnet werden dürfen. Gegenwärtig heftet ſich noch einiges 
Intereſſe an ihren diplomatiſchen Nachlaß, d. h. an die Aktenſtücke, 
welche durch die ſchweizeriſchen Blätter veröffentlicht werden Aus den 
Inſtruktionen, welche die eidgenöſſiſche Regierung zu wiederholtenmalen 
an ihre pariſer Unterhändler gerichtet hat, erhellt, daß ſie nicht blos 
gegen die Fortdauer des Titels „Fürſt von Neuenburg und Graf von 
Valengin“ ſich mit großer Lebhaftigkeit wehrte, ſondern auch die Strafloſig⸗ 
keit der flüchtig gewordenen milizpflichtigen Neuenburger nicht als Bedingung 
annehmen wollte. In allen dieſen Dingen hat bekanntlich die Schweiz 
den Anforderungen Preußens und dem Ausſpruch der übrigen Groß⸗ 
mächte ſich unterwerfen müſſen. Die endlich erfolgte Zuſtimmung zu 
der ſpäter von Preußen freiwillig aufgegebenen Geldentſchädigung hat 
um ſo größeres Gewicht, als das preußiſche Kabinet, wie ſich aus den 
erſt jetzt vollſtändig abgedruckten Vorlagen des Grafen Hatzfeldt ber: 
ausftellt, die Geldſumme als eine Art Ablöfung der bisherigen Ein: 
nahme des Fürſten (der ſogenannten „königlichen Summe“, somme 
royale) für Zukunft und Vergangenheit bezeichnete, eine Kombi⸗ 
nation, welche die Rechts Kontinuität feſthält und die ſeit 1848 ein: 
geführte Ordnung der Dinge völkerrechtlich als nichtig konſtatirt. In 
dem Vertrags⸗-Entwurf, welchen die vier vermittelnden Mächte vorleg⸗ 
ten, behielt zwar die preußiſche Forderung nicht ihre urſprüngliche 
Faſſung, aber das Prinzip der Entſchädigung ſiegte über den Wider: 
ſtand der Schweiz, welche unter den Gründen ihrer Weigerung auch 
den aufführte, daß die „königliche Summe“ ja notoriſch von dem Für⸗ 
ſten immer zum Beſten des Kantons verwendet worden ſei, ein gegne⸗ 
riſches Argument, welches zum Lobſpruch für die preußiſchen Regenten 
wird. Endlich iſt noch aus den neueren Veröffentlihungen erſichtlich, 
daß die Forderung Preußens in Betreff eines Aufſchubes der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reviſton theilweiſe ſchon durch die Erklärung der ſchweizeriſchen 
Regierung erledigt ward: eine Verfaſſungs- Aenderung könne, auch 
wenn ſie ſofort verlangt würde, kraft der geltenden Beſtimmungen nur 
innerhalb einer Friſt, welche den preußiſchen Wünſchen vollkommen ent⸗ 
ſpreche, beſchloſſen und in Vollzug geſetzt werden. Der Vertrag ſelbſt 
bringt in feiner amtlichen Faſſung nichts Neues, und über feine Be— 
deutung kann kaum noch irgend ein Zweifel obwalten. Preußen opfert 
einen Beſitz, welcher ihm thatſächlich ſchon verloren war und ihm von 
jeher mehr Laſten als Rechte brachte; die Schweiz dagegen hat ihren 
revolutionären Standpunkt verlaſſen und den Grundfägen des vertrags— 
mäßigen Rechts ſich fügen müſſen. Die fauſtrechtliche Schule der 
Herren Fazy und Vogt wird darüber großen Unmuth empfinden, aber 
Europa hat dabei den doppelten Gewinn, daß dem allgemeinen Rechts- 
bewußtſein eine Genugthuung verſchafft und eine Quelle gefahrdrohen⸗ 
der Verwickelungen gründlich verſtopft worden ift. 


£ + Berlin, 15. Juni. In der Frage wegen der Wieder: 
krauung geſchiedener Perſonen iſt jetzt von dem Ober-Kicdhen: 
Rathe eine definitive Entſcheidung getroffen worden, und werden die 
desfallſigen Verfügungen in kurzer Zeit an die Konſiſtorien der Pro: 
vinzen abgehen. Wie man äußerlich vernimmt, fo ſchlägt der Ober: 
Kirchenrath die mittlere Richtung zwiſchen den ſtrengen Geiſtlichen, 
welche jede Wiedertrauung als im Widerſpruche mit der Bibel ſtehend 
zurückweiſen, und denjenigen, welche für die Wiedertrauung in der chriſt⸗ 
lichen Lehre ein Hinderniß nicht finden, ein, und ſtellt Kategorien auf, 
durch welche dieſer und jener Geſinnung Rechnung getragen wird. 
Odbbſchon man es in Paris nicht für rathſam gefunden hat, gegen 
den Kaimakam Vogorides irgend welche Schritte zu thun, hat es doch 
einen eben nicht angenehmen Eindruck hervorgerufen, daß derſelbe von 
Oeſterreich mit dem Großkreuze der eiſernen Krone ausgezeichnet wor⸗ 
den iſt. Es wird behauptet, daß in Folge hiervon diplomatiſche Er⸗ 
klärungen geſchehen ſeien, indem der franzoſiſche Geſandte am Hofe zu 
Wien, Hr. Bourqueney, den Auftrag erhalten habe, die Mißſtimmung 
mitzutheilen, welche dieſe Ordensverleihung in Paris hervorgerufen habe. 
Man müſſe in dieſem Verfahren Oeſterreichs eine Aufmunterung des 
Fürſten Vogorides erblicken, deſſen Handlungen bei dem Tuilerien⸗Ka⸗ 
binete nicht Billigung finden. Mithin ſtelle ſich Oeſterreich, welches 
wiſſe, was man in Paris über den Fürſten urtheile, Frankreich feind⸗ 
lich gegenüber. 5 

Neuerdings iſt von den Behörden darauf hingewieſen worden, daß 
die Poft- Anftalt des Beſtimmungsortes verpflichtet ift, dem Empfän⸗ 
ger eines ihm zugeſendeten ausländiſchen Lotterie⸗Looſes, wenn er auch 
den desfallſigen Brief entſiegelt hat, die gezahlten Portokoſten wieder 
zu erſtatten und den Brief an den Abſender zurück zu befördern. Es 
fol hierdurch das Geſetz wegen Verbots des Spielens in fremden Lot⸗ 
terien vom Staate nach Moglichkeit Unterſtützung finden. 

Wenngleich die Bemühungen unſers Magiſtrats, den Schulbeſuch 
der auf Koſten der Kommune unterrichteten Kinder moͤglichſt zu regeln, 
die regeſten und umfaſſendſten waren, ſo hat es doch immer noch nicht 
in genügender Weiſe gelingen wollen, eine wünſchenswerthe Regelmä⸗ 
Bigfeit in den Schulbeſuch zu bringen. Der Magiſtrat hat ſich daher 
veranlaßt geſehen, die Sache neuerdings in die Hand zu nehmen, und 
ein Reglement für das Verfahren bei Beſtrafung der Eltern, welche 


ihre Kinder nicht regelmäßig zur Schule ſchicken, ausgearbeitet, gleich⸗ 
zeitig die Schul: und die Armen⸗Kommiſſtonen, fo wie die betreffenden 
Lehrer aufgefordert, nach demſelben zu verfahren. 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 13. Juni. [Eine franzöſiſche Rheinbrücke.] 
Die „Köln. Zietung“ ſchreibt: In einer der nächſten Sitzungen der 
hohen Bundesverſammlung ſteht eine für den deutſch-franzöſiſchen Ver⸗ 
kehr äußerſt wichtige Vorlage zu erwarten. In Folge des Projekts 
einer ſteinernen Brücke über den Rhein bei Köln iſt die franzößſche 
Regierung auf einen Fehler aufmerkſam geworden, den ſie dadurch ge⸗ 
macht, daß ſie Preußen nicht zuvorkam, da auf dieſem Wege von den 
Waarenzügen nach Frankreich gar viele Zuflüſſe abgeleitet werden. In 
Folge hiervon ſoll das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in Paris 
das frühere Projekt einer ſteinernen Brücke über den Rhein bei Straß⸗ 
burg wieder aufgenommen und eine desfallſige Anfrage nach Karls⸗ 
ruhe“) ergehen laſſen haben. Von hier aus aber wäre die Erwiderung 
erfolgt, man müſſe fürs erſte die Genehmigung des Bundes einholen. 
Man zweifelt an derſelben. (Natürlich!) 


Oeſterrei ch. 

D Wien, 15. Juni. [Wiederaufnahme der ungariſchen 
Kaiſerreiſe. — Klinkowſtröm. — Vogorides.] Bereits zweimal, 
ſeit die kleine Erzberzogin Sophie beigeſetzt wurde, war am Hofe zu 
Laxenburg beſchloſſen, die ungariſche Reiſe, welche durch das Hinſcheiden 
der anmuthiigen Prinzeſſin unterbrochen worden, wieder aufzuneh⸗ 
men. Zweimal kam man wieder von dieſem Entſchluſſe ab; jetzt ſollen 
jedoch die allerhöchſten Herrſchaften ſich abermals entſchloſſen haben, die 
öſtlichen Theile des ſo wichtigen Hauptlandes der Monarchie noch im 
Verlaufe des heurigen Sommers zu beſuchen. Dieſe abermalige Reiſe 
nach Ungarn ſoll im Auguſt unternommen werden; am 20. jenes 
Monats, dem großen Nationalfeſte der Ungarn, das zu Ehren des 
heiligen Stephan, des erſten chriſtlichen Königs des Landes, mit großem 
Pompe gefeiert wird, gedenken Ihre Majeſtäten dem Vernehmen nach 
in Ofen zu fein. Früher dürften die allerhöchſten Herrſchaften einige 
Zeit in Iſchl verweilen, von wo aus ſich die Kaiſerin zum Beſuche 
ihrer erlauchten Eltern nach Poſſenhofen am Starenbergerſee begeben 
ſoll. Man knüpft an dieſe Wiederaufnahme der ungariſchen Reiſe 
allerlei Gerüchte von umfaſſenden Reformen, welche in dem alten 
Königreiche vorgenommen werden ſollen; die meiſten derſelben dürften 
ſich ſchließlich wohl als die Ausgeburt der etwas aſiatiſchen Phantaſie 
unſerer edlen Nachbarn erweiſen. Die Regierung kann dem ſpezifiſchen 
Magyarenthum keine Konzeſſion von Belang machen, wenn ſie nicht 
ſich ſelbſt aufgeben will. Freilich könnte ſie über die eiſerne Hand, 
mit welcher der mittelalterliche Feudalſtaat, die Adelsrepublik Ungarn 
einem moderneren Zuſtande entgegengeführt werden ſoll, einen ſammetnen 
Handſchuh ziehen und allenfalls eine grünweißrothe Stickerei auf dem⸗ 
ſelben anbringen, ſo was ſchadet nichts und nützt viel. 

Ein Adjutant des Königs von Schweden, General-Staatsmajor 
Baron von Klinkowſtröm (kein Verwandter der beiden bekannten 
Jeſuitenpaters) weilt ſeit einiger Zeit in Wien; derſelbe iſt mit einer 
beſonderen Miſſion ſeiner Regierung betraut, welche jedoch nicht, wie 
eine hier vielfach verbreitete Auffaſſung lautet, mit der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit in Beziehung ſteht, ſondern vielmehr rein 
militäriſcher Natur if. Major von Klinkowſtröm ſoll nämlich 
die Einrichtungen des öſterreichiſchen Flottillenkorps genau ſtudiren, da 
man auf den Seen und dem ausgebreiteten Kanalſyſteme Skandina⸗ 
viens eine ähnliche Truppe zu errichten gedenkt. — Das durch den 
„Nord“ verbreitete Gerücht, der Kaimakam der Moldau, Fürſt Vogo⸗ 
rides, habe ſich deshalb von ſeiner reichen Gemahlin ſcheiden laſſen, 
weil er ſich mit einer Tochter des Sultans zu vermählen gedenke, iſt 
eine Ente; Nikolo Vogorides mußte ſich ſcheiden laſſen, weil deſſen 
Frau auf die Trennung drang. Wie verſichert wird, war ihm der 
Verluſt von nahezu einer Million Dukaten, welchen er durch die Se— 
paration erlitt, keinesweges willkommen, und wurden von ſeiner Seite 
allerlei Hilfsmittel angewendet, um die Scheidung zu hintertreiben , ehe 
er in dieſelbe willigte. Madame Konaki Vogorides, die ſich gegen⸗ 
wärtig mit den Kindern in Berlin aufhält, wird ſich von da nach 
Paris begeben. 


Frankreich. 

Paris, 11. Juni. [Erinnerung an Bugeaud. — Der 
Herzog von Valmy.] Geſtern habe ich einem Gottesdienſt im In⸗ 
validendom beigewohnt, der zum Gedächtniß des alten derben, aber 
durch und durch braven Marſchalls Bugeaud gefeiert wurde. Bugeaud 
war von Geburt ein vornehmer Edelmann aus der Dordogne — in 
feinem Taufzeugniß heißt er der ſehr hohe, ſehr edle und ſehr mäch⸗ 
tige Herr Thomas Robert Bugeaud, Marquis von der Piconnerie; 
aber er diente von unten auf in der Armee, er war lange der ge⸗ 
meine Grenadier Bugeaud; er diente ſich herauf bis zum Marſchall 
von Frankreich und war bei ſeinem Sterben wieder ein hochbetitelter 
Edelmann, ein Herzog von Jsly geworden. Bugeaud iſt der Schöpfer 
der algieriſchen Truppen Frankreichs, mit denen es hauptſächlich feine 
Erfolge im Orientkriege errang; ihm verdankt Frankreich auch den Sie⸗ 
ger von der Alma, den Marſchall Saint⸗Arnaud, denn Bugeaud ließ 
den jungen Lieutenant Carriere machen, und wünſchte ihn ſogar mit 
feiner Tochter zu vermählen; der Ruſſenſieger von der Alma lohnte 
aber die Liebe des alten Marſchalls und ſeiner allerdings nicht eben 
reizvollen Tochter ſchlecht; doch genug davon. Ich wollte an Bu⸗ 
geaud's Todestag nur erinnern, weil er's geweſen, der Louis Philipp 
in jener ſchmutzigen Februarnacht, wo fein Thron wieder dahin zurück⸗ 
kehrte, von wannen er gekommen, einen vernünftigen Rath gab, den 
freilich der Bürgerkönig zu befolgen nicht den Muth hatte. Louis Phi⸗ 
lipp fragte Bugeaud, was er in ſeiner Stelle thun würde. Die Ant⸗ 
wort lautete: Sire, je mitraillerais la canaille! Ich höre auch ein 

) Das Straßburg gegenüber liegende deutſche Gebiet gehört zum Großher⸗ 
zogthum Baden. 


Fu 


hübſches Wort von dem alten legitimiſtiſchen Herzoge von Valmy; 
der alte Herr hat doch als Sohn des Marſchalls Kellermann und auch 
perſönlich imperialiſtiſche Verbindungen und perſönliche Berührungen 
mit den Bonapartiſten; vielleicht deshalb, vielleicht aber auch aus einem 


anderen Grunde, ſagte man ſeit einiger Zeit, der alte Due werde feine 


dem Bürgerkönigthum gegenüber ſo ſtandhaft behauptete legitimiſtiſche 
Haltung aufgeben und napoleoniſcher Senator werden. Neulich ſagte 
derſelbe: „Man ſagt von mir, ich würde einen Platz im Senat an: 
nehmen, ich habe aber durchaus keine Luſt, mich in das Bett des Herrn 
Marquis v. Paſtoret zu legen.“ (Der kürzlich verſtorbene Senator 
Paſtoret war bekanntlich ein legitimiſtiſcher Ueberläufer.) (N. Pr. 3.) 


Paris, 13. Juni. Es iſt davon die Rede, einen allgemeinen 
Polizeimittelpunkt für ganz Frankreich zu gründen und einen Theil der 
Obliegenheiten des Miniſteriums des Innern einem beſondern Amte zu 
übertragen, damit denſelben eine beſondere, größere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet werden könne, und man bezeichnet Hrn. Pietri für dieſe Stel⸗ 
lung, die den Namen Direction ga de Pempire erhalten fol. 
Herr Collet⸗Meygret, directeur de la sürete generale, dem bekannt⸗ 
lich die Ueberwachung der Preſſe anvertraut iſt, der einige Ausſicht ha⸗ 
ben ſollte, zum Mitglied des Staatsraths ernannt zu werden, iſt heute 
ſeines Amts entſetzt worden; es ſollen bei ihm Papiere gefunden wor— 
den ſein, die ihn arg kompromittirten und ihm die Ungnade des Kai⸗ 
ſers zuzogen. (D. A. 3.) 


Paris, 13. Juni. Der Kaiſer geht erſt nach Beendigung der 
Wahlen nach Plombiered. Der Tag feiner Abreiſe iſt auf den 24. 
oder 25, dieſes Monats feſtgeſetzt. — Der Dr. Kern wird nächſten 
Dinstag in Paris erwartet. — Der Austauſch der Ratifikationen des 
preußiſch⸗ſchweizer Vertrages ſoll bekanntlich in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt vorgenommen werden. — Die letzten Nachrichten aus Kaby⸗ 
lien (7. Juni) melden, daß der Marſchall Randon ſich immer noch 
in Suck⸗el⸗Arba befand und er die Arbeiten, welche die franzöſiſche 
Herrſchaft in Kabylien ſichern ſollen, mit dem größten Eifer betrieb. 
Das Fort Napoleon wird in dem genannten Drte errichtet werden; 
dieſe in einem fruchtbaren Lande gelegene Poſition beherrſcht das Land 
der Beni⸗⸗Raten. Die Straße, welche das Fort Napoleon mit Tizi⸗ 
Uzu verbinden ſoll, wird über die abſchüſſigen Abhänge der Beni: 
Irdjen geführt werden. Die Truppen der 3. Divifion arbeiten an 
dieſer Straße mit dem größten Eifer, und man glaubt, daß ſie am 
15. Juni fertig ſein wird. An dieſem Tage werden die militäriſchen 
Operationen gegen die Stämme, die ſich noch nicht unterworfen ha: 
ben, und beſonders gegen die Beni⸗Mengillet und die Beni-Yonni be: 
gonnen werden. — Nach Berichten aus China vom 25. April im 
„Pays“ hat in Macao unter den Kulies eine Revolte ſtattgehabt. 
Denſelben war die Flucht mit Hilfe der chineſiſchen Bevölkerung gelun— 
gen, kein Europäer war verwundet worden. Die chineſiſchen Emigran⸗ 
ten, die ſich empört hatten, waren von einem portugieſiſchen Kaufmann 
angeworben worden, und fie erwarteten im Hafen von Macao ihre 
Ausſchiffung. — Mehrere Journaliſten, worunter Herr Baraton vom 
„Pays“, Gauesco von dem „Courrier de la Loire“, und der deutſche 
Journaliſt A. Beckmann haben den perſiſchen Sonnen⸗Orden in 
Brillanten erhalten. — Im Ain⸗Departement errichtet gegenwärtig ein 
lyoner Kaufmann eine Fabrik, um die ſogenannten krefelder Sammt⸗ 
Bänder, die bis jetzt in Frankreich nicht angefertigt wurden, zu fabri⸗ 
ziren. Die betreffenden Arbeiter und Werkzeuge hat man aus Deutſch⸗ 
land kommen laſſen. G. 3.) 

Grof brit an nien. 

London, 13. Juni. [Vom Hofe) Ihre Majeſtät die 
Königin machte geſtern mit Ihren königl. Hoheiten Prinz Albert, der 
Prinzeß Royal und dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
einen Spaziergang durch den Park, um die Herzogin von Kent königl. 
Hoheit (Mutter Ihrer Majeſtät) zu beſuchen. Der Erzherzog Ferdinand 
Maximilian von Oeſterreich wird ſeit geſtern von dem öſterreichiſchen 
Geſandten Graf Apponyi und den Grafen Karolyi und Choteck in 


Portsmouth erwartet. Von Seiten des engliſchen Hofes wird Ihrer 


Mafſeſtät Stallmeiſter Lord Charles Fitzrey dem Erzherzoge während 
ſeines Aufenthalts in England zugetheilt bleiben. 

[Aus Pruſſia⸗Houſe]! Der preußiſche Geſandte Graf von 
Bernſtorff wohnte geſtern, unmittelbar nach feiner Rückkehr von 
Windſor, in Lambeth⸗Palace, der auf der Südſeite Londons belegenen 
Reſidenz des Erzbiſchofs von Canterbury, einem religiöſen Merting 
bei, dem der Erzbiſchof ſelbſt präſidirte. Am Abend fand ein größeres 


Diner im Geſandtſchafts⸗Hotel ſtatt, zu dem unter anderen die fol⸗ 


genden Perſonen geladen und erſchienen waren; der türkiſche Bot⸗ 


Der Frankenkirchhof zu Pera und die tanzenden 
5 Bi; ieh ). ; 


Pera hat für den Reiſenden zwei Merkwürdigkeiten: den Kirchhof 
und, ganz getrennt davon, das Kloſter der tanzenden Derwiſche. 

Der Gottesacker dieſer chriſtlichen Vorſtadt, für Griechen, Armenier 
und Franken beſtimmt, hat vom Anfange bis zum Ende etwas Ver⸗ 
legended. Dicht beim Eingange find faſt alle europäiſchen Gaſthöfe 
und Kaffeehäuſer, vor deren Thüren geraucht, getrunken, gelacht und 
geſchwatzt wird. Die Gäſte pflegen nicht der gebildetſten Klaſſe anzu⸗ 
gehören, und die Geſpräche ſind nicht der Stoa oder Akademie entnom⸗ 
men. Die düſteren Cypreſſen, die warnenden Leichenſteine wirken nicht 
im Geringſten auf dieſe Geſellſchaft. Das Todtenfeld mit ſeinen herr⸗ 
lichen Laubgängen iſt beſonders des Nachmittags viel beſucht, und zwar 
zum Vergnügen der Lebenden, ohne eine Erinnerung an die Geſtorbe⸗ 
nen. Die Perotinnen entfalten hier ihren ſchönſten Putz, und ihre Lieb⸗ 
haber kommen ihnen aufmerkſam mit Stühlen, Kaffee, Sorbet und Pfei⸗ 
fen entgegen. Die Türken betreten den Platz ſeltener, aber anſtändiger. 
Die Begräbniſſe erinnern durch die Züge der Begleitung an die Sit⸗ 
ten des Alterthums. Frauen mit fliegenden Haaren folgen unter Seuf: 
zen und Geberden dem Sarge. Die Gräber der Armenier ſind auf 


einer kleinen Anvöhe, in deren Nähe mehrere Fahrſtraßen ſich durch⸗ 


kreuzen und die ruhige Beſchauung eben ſo lärmend ſtören, wie weiter 
unten das nächtliche Stelldichein der Griechen und Franken. Ueber die 
Todtenfelder der Türken rede ich in einem andern Abſchnitte. 

Der Zölam zählt ſeit den älteſten Zeiten eine Menge religiöſer Dr: 
den, die man einigermaßen mit unſeren Mönchsorden vergleichen kann. 
Alle Mitglieder ſolcher Körperſchaften heißen Derwiſche. Die ur⸗ 
ſprüngliche Bedeutung dieſes Wortes ſoll „obdachlos“ ſein. Es ſind 
alſo ſteiwillige Arme, ohne Haus und Herd. Dies Gelübde freiwilli⸗ 
ger Armuth ausgenommen, haben fie fonft wenig Aehnlichkeit mit un: 
ſeren Mönchen. Eheloſigkeit iſt wenigſtenſt nicht allen Orden vorge: 
ſchrieben, und die ascetiſche Strenge und Abgeſchloſſenheit unſerer Kid: 
fier ſcheint ihnen ganz fremd. Die Derwiſche behaupten, daß ihre Ein⸗ 
richtung von Ali, dem vierten Kalifen, geſtiftet ſei, weil er zuerſt den 
Schätzen der Welt entfagt und ſie den Armen überlaſſen habe. Da: 
durch entſtanden zwei Klaſſen Armer, ſolche, die freiwillig ihr Vermö⸗ 

en hingaben, und andere, die arm bleiben wollten, weil ihnen das 
Derwt kleid ihre tägliche Nahrung von ſelbſt einbrachte. 

Die tanzenden Derwiſche ſind darum um ſo merkwürdiger, weil 
eben der Koran Tanz wie Muſtk verbietet. 

In früherer Zeit genoſſen fie, gleich unſeren Hofnarren, das Vor⸗ 
recht, Alles frei auszuſprechen, ohne durch die Wahrheit zu verletzen; 


*) Aus Grimm's: Wanderungen nach Südoſten. 
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ſchafter und Madame Muſurus, Marquis und Marquiſe von Clanri⸗ 


carde, Lord Bloomfield, Sir Charles und Lady Mary Wood, Herr 
Rücker, Herr Geffken, Herr v. Olivera de Silva (portugieſiſcher Ge⸗ 


ſchäftsträger), Baron und Baroneß Lionel Rothſchild, Sir William] Erlaß erſcheinen, 


und Lady Middleton, Marquis Caracciolo di Santo Teodore, Herr 
v. Kotfhoubei und Graf Paumgarten. Eine muſikaliſche Unterhaltung 
beſchloß den Abend. Der auch bei Ihnen gekannte und geſchätzte Herr 
Gulielmi trug unter allgemeinem Beifall einige Lieder vor. 


[Ta gesbericht.] General Outram iſt, zum Dank für feine 
raſchen und gelungenen Operationen von Buſchir und Mohammerah, 
proviſoriſch zum Mitglied des indiſchen Konſeils ernannt worden. Die 
Regierung wird ihm als Zeichen ihrer Anerkennung wahrſcheinlich das 
Großkreuz des Bath-Ordens verleihen. Auf der andern Seite weiß 
auch die „Times“ nicht, ob die bloße Erhaltung des status quo einen 
perſiſchen Krieg nebft mehreren -taufend Menſchen⸗Opfern und 1—2 
Millionen Lſtr. Koſten werth geweſen ſei. — Mr. Bright, der be: 
kannte Freihändler und reiche Teppichfabrikant, kehrt, von ſeiner lang⸗ 
wierigen Krankheit wieder hergeſtellt, aus Italien nach England zurück. 
Er gehört bekanntlich zu denjenigen Mitgliedern der Mancheſterpartei, 
die nicht wieder in's Parlament gewählt find. — Nachdem die Regie⸗ 
rung mit vieler Mühe das Material geſammelt, um die Direktoren 
der bankerutten Britiſh⸗Bank als Betrüger zu verfolgen, ſind die⸗ 
ſelben nun fo ziemlich alle verhaftet. Der Prozeß wird etwa im No: 
vember beginnnen und vorausſichtlich einen wichtigen Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte von Handel und Geſellſchaft bilden. Bekanntlich wird im 
Parlament ſo eben ein Geſetz verhandelt, welches die bisher ziemlich 
geſicherte Stellung betrügeriſcher Handels⸗Geſellſchafts⸗Direktoren einer 
ſchärferen Beaufſichtigung und leichteren Ahndung unterwirft. N 


[Parlaments⸗ Verhandlungen.] Oberhaus ⸗Sitzung v. 12. Juni. Die auf 
das der Prinzeß Royal zu bewilligende Jahrgeld bezügliche Bill geht durchs 
Komite. Die Deportations⸗Bill kommt hierauf im Komite zur Sprache, und meb- 
rere Artikel derſelben werden angenommen. Sodann wird über die Amende⸗ 
ments zur Eheſcheidungs⸗Bill Bericht erſtattet, und ein zu Artikel 47 geſtelltes 
Amendement Lord Nelſon's, welches die Wiederverheirathung Geſchiedener auf 
einen bloßen Civil⸗Kontrakt beſchränkt wiſſen will, wird mit 21 gegen 17 Stim⸗ 
men verworfen. 65 

Unterhaus⸗Sitzung. G. Dundas entrollt vor den Augen der entſetz⸗ 
ten Volksvertreter ein ſchauerliches Gemälde von den Leiden, welchen die Damen, 
die dem letzten großen Empfange im St.⸗James⸗Palaſte beiwohnten, ausgeſetzt 

eweſen ſeien, und fragt, ob ſich nichts thun laſſe, um der Wiederkehr ähnlicher 
cenen vorzubeugen. Als er ausgeſprochen, erhebt ſich ein allgemeiner und 
lauter Ruf nach dem auf der Miniſterbank ſitzenden Vice⸗Kammerherrn, Lord 
Erneſt Bruce. Dieſer jedoch befindet es für gut, ſich in ein würdevolles Schwei⸗ 
gen zu hüllen, und begnügt ſich damit, feine Anerkennung des ſchmeichelhaften 
unſches des Hauſes, ihn eine Rede halten zu hören, dadurch zu beurkunden, 
daß er den Hut abnimmt und ſich verbeugt. Hierauf erhebt ſich der Bauten⸗ 
und Domainen⸗Miniſter Sir R. Hall und ſpricht die gewichtigen Worte: Ich 
glaube, es iſt unmöglich, die großen Unbequemlichkeiten zu übertreiben, welche 
die dem Drawing⸗Room am Sonnabend beiwohnenden Damen zu erdulden hat⸗ 
ten. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß ein derartiger Empfang jetzt in denſelben 
Gemächern abgehalten wird, wie vor vielen Jahren, wo nur etwa 100200 
Perſonen ſich zu verſammeln pflegten, um der Königin ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen. Jetzt aber erſcheinen bei ſolchen Gelegenheiten über 1000, ja, manch⸗ 
mal über 1400 Perſonen, und obwohl die Kleider der Damen in vergangenen 
Tagen einen großen Umfang hatten, ſo bin ich doch faſt zu der Annahme ge⸗ 
neigt, daß ſie gegenwärtig beinahe eben ſo viel Raum einnehmen. Bei ſo be⸗ 
wandten Umſtänden iſt es ſchlechterdings unmöglich, in gebührender Weiſe für 
die Bequemlichkeit der Damen Sorge zu tragen, und es gereicht mir zu Freude, 
das Haus davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich von der Regierung den Auf⸗ 
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alaſte auszuarbeiten. offe, im Stande zu ſein, e = 
N em ® en. Sir F. Baring l ie Au e 
auf die a ec des Sk James⸗Partes verwandten 11,090 
Pfd. St. Die Frage, bemerkt er, ob dieſe Summe zweckmäßig verwandt wor⸗ 
den ſei oder nicht, wolle er für jetzt unerörtert laſſen. Es komme ihm vielmehr 
nur darauf an, hervorzuheben, daß das Parlament kein Geld zu jenem Zwecke 
bewilligt habe. Sir B. Hall entgegnet, der Grundſatz ſei allerdings ganz 
richtig, daß für derartige Ausgaben die Sanction des Parlamentes erfordert 
werde. Die den vorliegenden Gegenſtand betreffenden Papiere ſeien im Druck 
begriffen, und die Vorlegung derſelben werde ſehr bald erfolgen. Als er ſein 
jetziges Amt angetreten, ſeien die Rechnungen des Departements in Folge an⸗ 
haltender Krankheit des Haupt⸗Sekretärs ſehr in Unſtand geweſen, und auch er 
ſelbſt ſei durch Unwohlſein verhindert geweſen, die Sache ſchnell ins Reine zu 
bringen. Die Arbeiten, um die Seen in den Parks in beſſeren Stand zu ſetzen, 
hätten aus Rückſichten für die Geſundheit der Hauptſtadt nicht wohl verſchoben 
werden können und ſeien zur Cholerazeit begonnen worden. Bentinck rügt 
es, daß man Geld für nöthige Ausgaben verweigere und Tauſende für Verbeſ⸗ 
ſerung eines bloßen Fiſchteiches 9 as Haus konſtituirt a hier⸗ 
auf als Subſidien⸗Komite, um das Budget für den Civildienſt zu berathen. 
Dieſes Budget iſt, wie man aus den Aeußerungen des im Namen der Regie⸗ 
rung ſprechenden Wilſon erſieht, in dem zwiſchen dem Jahre 1838 und dem 
verfloſſenen Jahre liegenden Jeitraume von 2,393,000 Pfd. St. auf 6,724,000 
Pfd. St. gelfiegen, und die Zunahme feit dem Jahre 1852 beträgt nicht weni⸗ 
ger als 2,316,000 Pfd. St. Die Sundzoll⸗Bill wird im Komite genehmigt. 


fie begleiteten die Heere in den Krieg und begeiſterten die Janitſcharen 
durch Sprüche aus dem Koran und andere Reden zur Tapferkeit. In 
Kleinaften ſoll Derwiſch gleich mit zudringlichem Bettler, ja mit Died 
und Räuber ſein. a 1 

Als Stifter der Mewleviten⸗Derwiſche wird Dielaleddin, das Ober: 
haupt der Gelehrten in Khoroſan, genannt. Er ſtammte aus koͤnigli⸗ 
cher Familie, lebte im 13. Jahrhunderte, und lehrte in Ikonium öffent- 
lich zuerſt Naturwiſſenſchaften und Philoſophie. Er ſchrieb, als er ſich 
ſchon dem beſchaulichen Leben gewidmet hatte, ein Werk über Sitten: 
lehre, das nächſt dem Koran am weiteſten im Morgenlande verbreitet 
iſt. Das Haupt dieſes Ordens lebt noch jetzt immer in Ikonium und 
hat das Vorrecht, den Sultanen den Säbel in der Moſchee Ejub zu 
umgürten. 8 

Wir beſuchten dies Kloſter gleich am zweiten Tage nach unferer An: 
kunft in Pera. Es liegt in der Nähe des Geſandtſchaftshotels, und 
dem Fremden iſt der Eintritt wöchentlich zweimal geſtattet, zur Zeit 
nämlich, wo die religigfen Uebungen gehalten werden. Dazu iſt ein 
achteckiger Saal von ſehr beſcheidenem Ausſehen beſtimmt, den wir in 
Deutſchland einen Tanzboden nennen würden. Die ganze Kapelle if 
von Holz, und der Raum nur fo groß, daß eiwa zwanzig Derwiſche 
auf einmal ſich daſelbſt drehen können. Zwei Gallerien über einander 
find theils für das Muſikchor, theils für die Zuſchauer beſtimmt und 
außerdem noch eine vergitterte Loge für den Sultan, der jährlich einmal 
dieſem Tanze beiwohnt. 

Wir waren ſehr frühe eingetreten, um nicht das Geringſte zu ver⸗ 
ſäumen. Auf der Gallerie, uns gegenüber, waren die Muſikanten auf⸗ 
geſtellt, zwölf an der Zahl; ihre Inſtrumente find Abarten unſerer Fa⸗ 
gotte, Clarinetten, Oboen und Flöten. Der Namenszug des Stifters 
in goldenen Buchſtaben iſt, nach Mekka hin gerichtet, auf der oberen 
Gallerie. Unterhalb deſſelben bezeichnet ein Hammelfell die Stelle, auf 
welche der Scheik (das Haupt der Derwiſche) niederkniet. Um ein Uhr 
Öffnet ih die Hinterthür; mehrere Derwiſche langen an, einer mehrere 
Schritte nach dem anderen. Ihr Anzug gleicht einer offenen Weſte 
und einem weiblichen Unterrock, durch einen Gürtel befeſtigt; die Farbe 
iſt weiß und das Kleid von Wolle. Ihr Geſicht hat etwas Verklärtes 
als Gegenſatz zu unſeren Mönchen und den Türken. Ihre Haltung iſt 
wohlgefällig. Sie verbeugen ſich vor dem Namenszuge des Stiſters 
und knien hierauf nieder. 
bilden ſo einen Kreis und berühren taktmäßig mit der Stirn die Erde. 
Zuletzt kommt der Scheik, eine wahrhaft ehrfurchtgebietende Erſcheinung. 
Er nimmt ſeine Stelle ein und ſagt mit lauter Stimme das erſte Ka⸗ 
pitel des Korans. Hierauf ſpielt das Orcheſter einen Hymnus; nach 
demſelben erheben ſich die Derwiſche und geben, den Scheik an ibrer 


Almälig iſt der Saal durch fie gefüllt; fie beſſerte. Sein Leben iſt eine 


ö Belgien. 

Brüſſel, 13. Juni. In den allernächſten Tagen, ſo wurde mir 
geſtern geſagt, wird der mit ſo großer Ungeduld erwartete königliche 
welcher aller Ungewißheit in der gegenwärtigen Lage 
ein Ende machen wird. In demſelben, ſo heißt es, ſoll keineswegs 
die Rücknahme des Wohlthätigkeitsgeſetzes zur Anzeige gebracht, 
ſondern die Vertagung deſſelben ausgeſprochen werden. Die gegenwär⸗ 


(N. Pr. 3.) tige Seffion wird, wie ſchon früher gemeldet, wahrſcheinlich unmittelbar 


geſchloſſen werden, doch merken Sie wohl auf: wahrſcheinlich. Gewiß 
iſt nur, was auch das „Journal des Debats“ ſagen möge, daß eine 
Auflöſung der Kammer nicht ſtattfinden wird. In der heutigen 
Sitzung des Gemeinderaths zeigte der Bürgermeiſter an, daß die in 
der Sitzung vom 30. Mai beſchloſſene Adreſſe an den König bereits 
am folgenden Tage in die Hände des koͤniglichen Haus⸗Miniſters nie⸗ 
dergelegt worden ſei. Alsdann ſchritt man zur Berathung wegen Rück⸗ 
nahme des Erlaſſes, welcher die Bildung von Gruppen, beſtehend aus 
mehr als fünf Perſonen, auf den Straßen unterſagte. Die Aufſchlüſſe, 
welche Herr de Brouckere bei dieſem Anlaß über die Exeigniſſe der drei 
Maitage gab, nahm der Gemeinderath jedoch im geheimen Komite 
entgegen. Wie man nach Schluß deſſelben vernahm, belaufen ſich die 
geſammten, von den während jener Vorfälle geſchädigten Perſonen re⸗ 
klamirten Erſatzkoſten auf nicht mehr als 78 Franken — die Koſten 
der Schätzung betragen mehr! . (K. 3.) 

Brüſſel, 14. Juni. (Schluß der Seſſion.] Ganz 
unerwartet bringt heut unſer „Moniteur“ eine von Schloß Laeken 
den 13. Juni datirte königl. Verordnung, wonach die Seſſion für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt wird. 

Die Verordnung erfolgt auf einen Bericht des Miniſteriums, in 


welchem zwar der Geſetzentwurf wegen der Wohlthäatigkeits⸗Anſtalten 


gegen die dagegen rege gemachten Vorurtheile in Schutz genommen, 
gleichwohl aber erklärt wird, daß eine weiſe Regierung die öffentliche 
Meinung, ſelbſt wenn fie irre geleitet worden, beachten müſſt. 

Da bei der Erregung der Gemüther jede parlamentariſche Diskuſ⸗ 
ſion zu Verlegenheiten führen, andererſeits dem Intereſſe der Armen, 
welchen das Geſetz vorzüglich dienen ſollte, durch eine Vertagung dej- 
ſelben, augenblicklich kein Nachtbeil erwachſen könne, fo werde in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, die parlamentariſche Seſſton von 1857/58 zu ſchließen. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt das darauf folgende Aktenſtück, ein 
Schreiben des Königs an den Miniſter des Innern, worin 
es beißt: 

„Zum erſtenmale ſeit 26 Jahren, daß ich mich dem Lande gewidmet habe, 
führten die parlamentariſchen Debatten zu Schwierigkeiten, welche fich nicht im 
Augenblicke beſeitigen ließen. =? 

Sie (der Minifter) haben mit der größten Loyalität und Aufrichtigkeit gehan⸗ 
delt. Sie ſind feſt überzeugt, daß der Geſetz⸗Entwurf, falls er zur m 
käme, nicht die traurigen Folgen haben würde, welche man davon erwartet. 
Ich ſpreche kein Urtheil darüber aus; ich würde einem Geſetz, wenn es ſo ver⸗ 
derbliche Folgen, als man ihm zutraut, haben könnte, niemals meine Genehmigung 
geben; aber, ohne mich auf eine Prüfung des Geſetzes einzulaſſen, trage ich wie 
Sie dem Eindrucke Rechnung, welchen bei dieſer Gelegenheit ein großer Theil der 
Bevölkerung davon erhalten hat. In Ländern, welche ihre Angelegenheiten ſelbſt 
ordnen, kommen dieſe raſchen, ungeſtümen Aufwallungen vor, welche ſich mit 
einer Intenſität verbreiten, deren Vorhandenſein ſich leichter konſtatiren, als er⸗ 
klären wi jo daß es weiſer iſt, mit ihnen zu tranſigiren, als ſie überzeugen 
zu wollen. 

Die freien Inſtitutionen Belgiens haben ſich während 26 Jahren in einer 
bewundernswerthen Regelmäßigkeit erhalten. Wie es anfangen, daß dies auch 
in der Folge der Fall ſei? \ 

Ohne Zweifel gehört dazu die Mäßigung der Parteien. glaube, wir 
müſſen uns 2 0 1 demi ö en kann. Ich 
bin überzeugt, daß jede Maßregel, welche den Anſchein hat, die i 
einer Meinung über die andere firiren zu wollen, eine Gefahr in ſich ſchließt 

Die Kammermajorität, deren Wille, als der der Majorität mir ein Führer ſein 
muß, hat daher unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine, einer großen Partei 
würdige Stellung anzunehmen. 2 

Jo gebe ihr, wie Sie vorſchlagen, den Rath, auf Fortſetzung der Diskuſſion 
des Geſtz⸗Entwurfs zu verzichten.“ 

Nuß land. 

Von der polniſchen Grenze. Nach glaubwürdigen Mittheilungen, 
die dem Berichterſtatter von zuverläſſiger Seite zugingen, ſah im Königreiche 
Polen ein beträchtlicher Theil der Bevölkerung dem 13. Juni mit bangem 
Zagen entgegen. Derſelbe glaubte unerſchütterlich feſt an das Herannahen des 
jüngſten Tages. In der nahe gelegenen Stadt Blaſchke predigte der Geiſtliche, 
es ſolle derjenige, der ein unrechtmäßiges Gut beſitze, daſſelbe dem rechtmäßi 
Eigenthümer zuführen und nicht eher von den Intereſſenten weichen, bis 
Verzeihung gewahrt werde. In Folge deſſen gelangte mancher wieder in den 
Beſitz ſeiner ihm abhanden gekommenen Gegenſtände. An manchen Stellen 
wurden von ganzen Gemeinden 
abgehalten und in gewiſſen Diſtrikten wurden anſehnliche 
zu Sterbekleidern gekauft und angefertigt. — Viele Individuen, die in der Res 
gel anfangs Juni nach den ſchleſiſchen Bädern reiſten, blieben zurück und 
warteten den entſcheidenden Tag ab. 


Der Scheik hält ſtill an ſeinem Platze; die Derwiſche nähern ſich ihm 
einzeln, ergreifen ſeine Hand, berühren mit derſelben Lippen und Stirn 
und beginnen nun, ſich im Kreiſe zu drehen. Der Unterrock breitet ſich 
aus und bildet gleichſam eine Glocke. Mit dem Tanze beginnt auch 
die Muſik, in der ſich höchſtens eine paſſende Taktart, aber ſonſt weder 
Melodie noch Harmonie entdecken läßt, jedenfalls nicht mehr Harmonie, 
als in dem europälſchen Gleichgewichtsſyſteme. Wenn das Drehen be⸗ 
ginnt, haben die Derwiſche die Arme kreuzweiſe über die Bruſt gelegt; 
allmälig ſtrecken ſie dieſelben aus, um dadurch ihr eigenes Gleichgewicht 
zu erhalten. In kurzer Zeit iſt der ganze Saal in der lebbafteſten Be⸗ 
wegung; jedoch wird die Ordnung und der Anſtand nirgends perletzt. 
Am Ende verrichtet der Scheik noch ein Gebet für den Sultan und den 
Jslam überhaupt, und die Geſellſchaft geht auseinander. 


Die urſprüngliche Bedeutung dieſes Drebens iſt eben fo verſchieden 
erklärt worden, als die Wirkung iſt, die daſſelbe auf das Gent des 
Zuſchauers ausübt. Der Scheik ſelbſt ſagte: „Wenn man einen Kreis 
deſchreibt, fo dreht man ſich nach allen Punkten hin, um Gott zu ſu⸗ 
chen; denn er iſt überall.“ Dieſe Anſicht mag der Stifter des Ordens 
dem Tanze zu Grunde gelegt haben, ohne daß derſelbe fie aus den 
ſamothrakiſchen Myſterien entnommen hat. Der Koran bezeichnet ſehr 
genau, wohin der Betende ſich wenden foll, und erlaubt nicht, Allah 
erſt zu ſuchen. 


Noch ein Wort über den Eindruck, den das Drehen der Mönche 
hervorruft. Manchen Zuſchauer ergreift der Schwindel, andere ein tie⸗ 
fes Mitleid; einige finden es überhaupt nur befremdend, andere höchſt 
ergreifend. Wer nie einem anderen Gottesdienſie beigewohnt hat, als 
dem feines Bekenntniſſes und feiner Vaterſtadt, der wird ſich in ein 
Irrenhaus verſetzt glauben; wer an den Gottesdlenſt verſchiedener ße 
licher Konfefionen gewöhnt ift, wird ruhiger fein und unparkeilſcher 
urtheilen. Wer aber die Gottesverebrung in Moſcheen und Synago⸗ 
gen kennt, der wird wiſſen, daß Andacht ee auf verſchiedene 
Weiſe geübt wird, und kann bier in dem Mewleviten⸗Kloſter an der 
Aufrichtigkeit derſelben ſchwerlich zweifeln. 


Das Kloſter enthält noch als beſondere Merkwürdigkeit das Grab⸗ 
mal des bekannten franzöſiſchen Renegaten. Bonneval, der unter 52 
türkifchen Namen Achmed Paſcha das Korps der Bombardiere ver⸗ 
ſchlechte Kopie des Alcibiades: als gebo⸗ 
rener Franzoſe, der ſich ſogar der Verwandtſchaft mit den Bourbons 
rühmte, diente er zuerſt unter Ludwig XIV. gegen Oeſterreich, trat 
dann in öſterreichiſche Dienſte und focht gegen Frankreich und ging von 
bier aus zum Islam über. Ein franzöſiſcher Regimentschef, ein öfter» 
reichiſcher Generalmajor und ein türkiſcher Paſcha liegen alfo hier in 


Spitze dreimal um den Saal herum, aber ſehr langſamen Schrittes. einer Perſon begraben. 


* 


Faſttage von 2 bis Untergang 
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Portugal. 98 
25. Mai. [Zum Nothſtand.] Wie in mehreren ſpaniſchen 
Diſtrikten, ſo hat es auch in einigen Gegenden Portugals neuerdings Brodt⸗ 
Krawalle gegeben. So namentlich in Chaves und Braganza, wie überhaupt 
im Minho Thale und in der Provinz Tras os Montes. Dieſe beklagenswer⸗ 
then Vorfälle werden durch wirklichen Nothſtand herbeigeführt. Die ausnehmend 
hohen Getreidepreiſe und der gänzliche Mangel an Vorräthen haben I 
duen und ganze Familien zur Verzweiflung getrieben und zuletzt Gewalt und 
Raub, Widerſtand gegen die Obrigkeit und ſelbſt wider die bewaffnete Macht 
hervorgerufen. Der Auflehnung iſt man zwar durch die phyſiſche Uebermacht 
bald Herr geworden; aber man ſcheint denn doch gleichzeitig auch anderweitige 
Maßnahmen als unerläßlich erkannt zu haben. Von Seiten der Gemeinde⸗ 
Porſtände und vielleicht auch der Provinzial⸗Verwaltung war nämlich wohl 
Nicht rechtzeitig eingegriffen worden, um dieſem äußerſten Nothſtande vorzubeu⸗ 
gen. In Folge jener Vorgänge ſind aber nun von hier aus Anordnungen 
ergangen. Am Igten v. Mis. iſt nämlich von der Regierung, unter Ve 
nahme auf Artikel 4 des Geſetzes vom 3. Juli 1856, die Verfügung erlaſſen 
worden, daß bis zu Ende des Monats Juni d. J. die Einführung von Sts. 
nem Brodte zu Lande überall nachgegeben ſein ſolle, befreit von allen Staats: 
und Kommunal⸗Abgaben. Desgleichen iſt an den Landzollſtätten von Monta⸗ 
Meß Chaves und Vinhaes während eben dieſer Zeit auch für Körner und 
ehl zollfreie Einfuhr bewilligt worden. 


Osmaniſches Reich. 

Pera, 5. Juni. Bekanntlich brachte Herr v. Thouvenel vergan⸗ 
enen Sonnabend in der hohen Pforte einen eigenen „Kongreß“ in 
Behef der Wahlen in den Donaufürſtenthümern zu Stande, an deſſen 
Schluß von vielen Seiten nichts Geringeres als ein diplomatiſcher 
Bruch zwiſchen Frankreich und der Türkei befürchtet wurde. Während 
der ganzen Sitzung herrſchte von allen Seiten das größte Staunen, 
indem der Urheber derſelben auch nicht ein Wort ſprach und der gan⸗ 
zen Sitzung gleichſam als Automat beiwohnte. — Das „Journ. de 
Conſt.“ widmet dieſer Sitzung einen langen Artikel, ohne jedoch etwas 
anderes zu ſagen, als daß in Allem und bei Allen das vollkommenſte 
Einverſtändniß ſowohl in Hinſicht der Einberufung des Divans ad hoc 
als auch der Wahlen in der Moldau herrſchte. Der Name des Kai⸗ 
makams Vogorides wurde von keinem der Anweſenden während der 

Sitzung erwähnt. 

Nach Berichten aus Jaſſy wären ſofort am vergangenen Montag 
den 1. Juni die Wahlenliſten veroffentlicht worden, und die Wahlen 
ſelbſt würden nach Ablauf dieſes Monats beginnen. 

Die internationale Kommiffion in den Fürſtenthümern hat ſich end⸗ 
lich konſtituirt. Man ſchreibt hierüber der „Tr. Ztg.“ aus Bukareſt, 
5. Juni: Nach langem Zaudern haben die Herren Kommiſſäre endlich 
ihre Arbeiten begonnen. In einer vergangenen Sonntag beim engli⸗ 
ſchen Kommiſſär Sir Henry Bulwer ſlattgehabten Konferenz konſtiturrte 
fi die Kommiſſion, welche ſonach jetzt als offizielle Perſon handelnd 
auftritt, und nur mehr als ſolche handeln kann; die Handlungen der 
einzelnen Kommiſſaire haben daher keinen offiziellen oder offiziöͤſen Cha: 
rakter mehr, wenn fie nicht im Namen der Kommiſſion geſchehen. In 
der erſten Sitzung wurde die Geſchäftsordnung feſtgeſetzt und beſtimmt, 
daß der Vorſitz abwechſelnd geführt werden foll; für den erſten Monat 
wurde Safet Effendi zum Präſidenten der Kommiſſion ernannt. Seit⸗ 
dem waren noch zwei Sitzungen, deren Reſultat der Beſchluß iſt, mit 
der Kaimakamie ſich in vertraulicher Weiſe (confidentiellement) über 
die am Einberufungsfirman vorzunehmenden Aenderungen zu einigen, 
wobei die von der Regierung in einer Denkſchrift ſchon früher in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Modifikationen zur Grundlage genommen werden fol: 
len. So wenigſtens ſpricht ſich die Kommiſſion in einem an den Fuͤr⸗ 
ſſen Alexander gerichteten Schreiben aus; in der That jedoch liegt darin 
die Annahme der Vorlagen der Regierung. 

Amerika. 

„Vork, 30. Mai. [Walker und Henningſen. — 
l Utah.] Nach zwei Jahren unprofitablen Flibu⸗ 
ſtierthums iſt unſer berüchtigter General William Walker von dem 
Schauplatz ſeines Wirkens mit heiler Haut in die Heimath zurückge⸗ 
kehrt. Im hieſigen Hafen liegen zwei Schiffe, welche zu feiner Unter: 
ſtützung ausgerüſtet wurden und deren künftige Verwendung zu ſeiner 
Verfügung ſteht. Wie ſich die Regierung in Waſhington zu ſolchen 
Tendenzen verhält, wiſſen Sie. Kapitän Davis hat die Kapitulation 
Walkers im Auftrage des Präſidenten vermittelt, und man ſagt, daß 
ſeine Inſtruktionen eventuell eine viel energiſchere Rettung bezweckt 
haben. Die Politik, welche unſer Präſident in der Sache verfolgt, geht 
auch aus der Stellung hervor, welche das waſhingtoner Kabinet in der 
Tranfitfrage einnimmt. Zwei Parteien machen ſich das Recht, die 
Tranſitroute zu führen, gegenfeitig ſtreitig. Die eine beſteht aus den 
Herren Morgan, Gerrſſon und Eu, welche Walker nach Nica⸗ 
ragua geſchickt hatten und ſpäter von ihm ſelbſt ihres Privilegiums ver: 


Liſſab on, 


* ändelſchen Oratorien im Kryſtall-Palaſt zu 
Hie d Sydenham.] e 


4 Ereterball war geſtern die erſte große Probe zu der nächſte 
Wo 8 15 Kryſtall⸗Palaſte von e ede drei 
Dralorien von Händel, Der ungeheure Chor war bei dieſer erſten Ge⸗ 
neralprobe ziemlich vollſtändig. Aus der Haupiſtadt waren die auser⸗ 
wäblten 1100 Sänger anweſend; aus Bradford waren deren 200, aus 
Birmingham 250, aus Liverpool 50, aus Dublin und anderen iriſchen 
Städten eben fo viele angekommen; Norwich, Worcefter, Hereford und 
Gloceſter, Canterbury, Exeter, Briſtol, Durham, Wincheſter, Cambridge 
und Oxford, kurz, fa alle Städte des Landes, in denen Geſangvereine 
befteben, halten gewählte Contingente mit den jeweiligen „Dirigenten 
hierher geſandt, jo daß im Ganzen ungefähr 2000 Singſtimmen bei⸗ 
f waren, Der große Konzertfaal von Exeterball war ganz zum 
e gemacht worden, und nur einige wenige Plätze hatte man für 
Aue beſonders . Muſſkfreunde zurückhalten können. An eine 
Unterbringung des Orcheſters war nicht mehr zu denken, man mußte 
ch daher mit einigen wenigen Blasinſtrumenten, ein paar Pauken und 
der Orgelbegleitung behelfen. Coſta, dem die Leitung des Feſtes an⸗ 
vertraut if, dirigirte dieſe erſte Probe der beute eine zweite im Kry⸗ 
ſtallpalaſte ſelber folgt, und die Wirkung foll eine unbeſchreiblich 
großartige geweſen fein. — Uebermorgen, als am erſten Tage des gro⸗ 
ßen Muſikfeſtes, von dem in muſikaliſchen und unmuſtkaliſchen bieffnen 
Kreiſen ſchon ſeit Wochen geredet wird, findet die Aufführung des „Meſ⸗ 
ſias“ ſtatt und wenn die Berechnung der Unternehmer nicht trügt, dürf⸗ 
len fi) dabei kaum weniger denn 12,000 Zuhörer einfinden. Für fo 
viele und noch mehr ſind im Mitteltransept und den ihn umgebenden 
Gallerien, Sigpläge angebracht worden. Es gehörte nicht wenig Kopf: 
chen dazu fie. fo zu ordnen, daß jeder der Abonnenten ſehen und 
boͤren, vor allem Anderen aber feinen numerirten Sk auffinden könne. 
Man verſichert das große Räthſel ſei befriedigend elöſt, und wenn nur 
jeder iich pin Welſungen der vielen aufgeſtellten Führer fügt, werde 
auch jeder ohne viele Mühe unter den 12,000 oder 14,000 Sitzen den: 
jenigen finden, der mit der Nummer feiner Karte übereinſimmt. Wir 
wollen hoffen, daß ſich dieſe kühne Prophezeiung bewährt, aber wir 
müſſen eingeſteben, daß fie eine kübne iſt, und darum den Tag nicht 
vor dem Abend loben. Mit größerer Seelenruhe darf man wohl an 
die Feſtigkeit des tiefigen Orcheſterbaues glauben, der in ſeiner Art ein⸗ 
zig iſt, und wie ſich denken läßt, einen großen Theil des Transepts für 
ſich in Anſpruch nimmt. Um deſſen Tragkraft zu erproben, wurden 
noch geſtern mit ihm Verſuche aller Art an eſtellt. Sie haben nichts 
zu wünſchen übrig gelaſſen. — In anderer Beziehung, namentlich was 
Speiſe und Trank betrifft, follen die Vorkehrungen ebenfalls vortrefflich 
ſein. Man wird im Stande ſein, während der Pauſen des Konzerts 


1333 
luſtig erklärt wurden, und die andere aus den Herren Webſter und 
Anderſon, welche als Agenten der coſtaricaniſchen Regierung hier 
ſind, um die Bildung einer neuen Geſellſchaft unter dem Schutze der 
letzteren ins Leben zu rufen. Ihr Auftrag iſt, eine Fuſion aller In⸗ 
tereſſen und Linien, die bisher an dem Tranſit durch Nicaragua be⸗ 
theiligt waren, zu bewerkſtelligen. Die waſhingtoner Herren find aber 
einer ſolchen entgegengeſetzt und beſchützen die Flibuſtier⸗Firma Morgan 
und Eu, welche fortwährend mit Walker in Verbindung ſteht. 

Unter den ſechszehn Generalen und Stabsoffizieren, die mit Walker 
zurückgekehrt ſind, befindet ſich auch General Henningſen, der nicht 
nach New⸗Orleans ging, ſondern in dem Illinois hier ankam. Hen⸗ 
ningſen iſt deutſcher Abkunft und war unſtreitig der fähigſte Offizier, 
den Walker gebabt bat, Er hat im Alter von 17 Jahren im Gar: 
liſten⸗Kriege in Spanien gedient, wo er ſich zum Hauptmann. empor: 
ſchwang und mehrere Orden gewann. Gefangen, wurde er auf Ehren⸗ 
wort, nicht wieder zu dienen, freigelaſſen. Die Schrift „Zwölf Mo⸗ 
nate in Spanien“ iſt von ihm. Er machte hierauf einen Feldzug mit 
den Ruſſen im Kaukaſus mit, nach welchem er „Enthüllungen über 
Rußland“ herausgab. Später diente er im ungariſchen Kriege gegen 
Oeſterreich und ſchrieb ein Buch „Der weiße Sklave“, ein Bild der 
ruſſiſchen Leibeigenſchaft. Nach Nicaragua wurde er durch den hieſigen 
Schiffsrheder George Law geſchickt, der einige Tauſend alter Flinten, 
die früher Koſſoth gekauft hatte und nicht bezahlen konnte, dem Flibu⸗ 
ſtier auf Rechnung kommerzieller Verſprechungen abtrat. 

General Henningſen hat einen Bericht über die Stärke der beim 
Kriege in Nicaragua betheiligten Streitkräfte und über die Verluſte an 
Todten und Verwundeten verfaßt. Seiner Angabe zufolge hatte Walker 
feit der Zeit feiner Landung in Nicaragua, d. h. ſeit 1. Mai 1855, 
mit Ausnahme der unter dem Befehl des Oberſten Lockridge ſtehenden 
Truppenabtheilung, über 2518 Mann zu verfügen, während ſich die 
Streitkräfte der Verbündeten (1200 Coſtaricaner, die am Fluſſe geſtanden 
baben ſollen, nicht mitgerechnet) auf 17,800 M. beliefen. Walker büßte 
im Laufe der Feindſeligkeiten an Todten und Verwundeten 850, die 
Verbündeten büßten 5860 Mann ein. Die an Krankheiten Erlegenen 
ſind darin nicht mit inbegriffen. Vermuthlich hat Henningſen die 
Stärke des Walkerſchen Heeres zu niedrig und die des verbündeten 
Heeres zu hoch gegriffen. Der „New⸗Nork Sun“ glaubt, daß der 
Krieg in Nicaragua 2000 Mann von dem Heere Walkers und 6 bis 
7000 Mann von dem Heere der Verbündeten hinweggerafft hat. 

Aus Waſhington, 29. Mai wird gemeldet: Der Kriegs⸗Sekretär 
und General Scott find feit einigen Tagen eifrig mit den Vorberei⸗ 
tungen zur Abſendung einer ſtarken Streitmacht nach Utah, welche von 
General Harney befehligt werden ſoll, beſchäftigt. An die betreffenden 
Departements iſt der Befehl abgeſandt worden, folgende Truppenabthei⸗ 
lungen fo ſchnell wie möglich in Bereitſchaft zu halten: das 2. Dra- 
goner⸗Regiment, das 5. und 10. Infanterie⸗Regiment und Kapitän 
Phelps leichte Batterie, zuſammen 2000 Mann. Die Regierung hat 
noch immer keinen Gouverneur für Utah ernannt. Laut Berichten von 
dort hat die unter den Mormonen ausgeſprochene Spaltung einen furcht⸗ 
baren Charakter angenommen. Brigham Young hatte das „Taber⸗ 
nakel“ verlaſſen und ſich in ſeinem Hauſe eingeſchloſſen, wo ſeine Freunde 
bei Tag und Nacht eine Schutzwache bildeten. Er fürchtete ſich davor, 
ſich Öffentlich zu zeigen. (K. 3.) 


U * * - 
Drovinzial- Beilung. 

„ Breslau, 16. Zuni. [Miſſionariſches.] Wie in diefer Zei: 
tung bereits vorher angekündigt wurde, hat der Prediger Ayerſt auch die 
hieſige Station, auf welcher die londoner Miſſtonsgeſellſchaft 5 Mifttonäre 
unterhält, reoidirt und am vergangnen Sonntag in der Kirche zu St. Barbara 
gepredigt. Von hier ging die Inſpektionsreiſe nach Kempen, woſelbſt 
die londoner Judenmiſſion zwei Elementarſchulen für jüdiſche Kinder 
unterhält, welche in allen den Materien mit Ausſchluß des Religions: 
Unterrichts unterwieſen werden. Der Erfolg iſt uns nicht bekannt. Außer die⸗ 
fen Schulen in Kempen unterhält jene Miſſtonsgeſellſchaft im Groß: 
berzogtbume Poſen noch etwa 10 oder 12 folder Schulanſtalten und 
etliche Judenmiſſionäre. 


$ Breslau, 16. Juni. [(Zur Tages⸗Chronik.] Es if gewiß 


ein erfreulicher Fortſchritt, daß die Zuſammenkünfte der Fachkommiſſio⸗ 
nen, welche bei der vorigen ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung (im J. 1852) 
vergebens angeſtrebt wurden, diesmal ſeit Anbeginn des Unternehmens 
regelmäßig alle Wochen, unter ſteigender Theilnahme der Induſtriellen 
Dieſe Verſamm⸗ 


von hier und aus der Provinz, abgehalten werden. N 


Erfriſchungen herumzureichen, und in den Speiſeräumen ſind Tafeln 
für 2000 an hergerichtet. 


[Eine kleine Revolution] brachte neulich in einer, von zwei 
jungen Mädchen in dem idylliſchen Alter von 15 —18 Jahren beſuchten 
ſranzöſiſchen Konverſationsſlunde die viel beſprochene Verhöhnung der 
Amazonenhüte durch eine damit ausgeſchmückte Lumpenſammlerin, welche 
man nach den Linden geſchickt hatte, hervor. Rachepläne wurden ge⸗ 
ſchmiedet und wieder verworfen, bis endlich eine in dem Haufe der 
Lehrerin wohnende Theilnehmerin der Konverſationsſtunde ausrief: 
„Halt! ich habs!“ ſchnell verſchwand, um bald darauf mit einem in 
dem Hinterhauſe wohnenden ane zerlumpten Tagelöhner mitten unter 
die zſerlichen wälſchenden Genoſſinnen zu treten. Mit befremdeten 
Mienen ſah man den neuen Ankömmling an, dem es als Hahn im 
Korbe recht behaglich zu fein ſchien. Man kicherte und lachte, ſah ſich 
betroffen und verlegen an, und forderte endlich eine Erklärung über 
das verpönte Eindringen eines Herrn und noch dazu dieſes Herrn. 
„Hört mich an“, ſagte die Sprecherin, welche die kühne That der ſelt⸗ 
ſamen Einführung vollbracht hatte. „Jede von uns Nen einen halben 
Thaler: wir kaufen dann für die ſechs zuſammengebrachten Thaler einen 
ſchottiſchen Plaid, fo bunt, wie er zu haben iſt, binden dieſen hier un: 
ſerem hemdaͤrmlichen Kavalier um und ſchicken ihn unter die Linden; 
wir ſehen dann zu, wie die Welt dieſen wieder erſtandenen Pietſch auſ⸗ 
nimmt, und wir ſind gerächt; der Mann kann den Plaid dann für 
ſich oder feine Frau behalten!“ „Bravo, bravo!“ lachten die Mädchen 
und griffen in ihre Taſchen und Käſichen, und bald hatte die kühne 
Unternehmerin die gewünſchte Summe geſammelt, und ſchon ſchickte ſie 
ſich an, den Plaid zu kaufen — da ſprach der Tagelöhner ein großes 
Wort gelaſſen aus. „Meine lieben Damens“, fagte er verlegen, die 
Mütze drehend, „Lagen Sie doch das dumme Zeug find, das Ihnen 
nu ſechs Dahler koſlen ſoll. Ich habe eine Frau und fünf Kinder. — 
Von die ſechs Dahler könnten wir [don ein Paar Wochen leben, und 
Sie machen ſich damit Vergnügen. Mir kauft ja das Duch doch kein 
Menſch ab; die Kinder lachen mir aus, und die Großen tragen: die 
Dücher darum doch, wie Sie die runden Hüte, wenn auch neulich eine 
Knochenfrau einen getragen hat.“ Sprach's, und ſtumm war es im 
Rathe der luſtigen Mädchen. Einige Ah's und Oh's wagten ſich end⸗ 
lich heraus, allein die Sprecherin von vorher gab dem Manne recht. 
Man flimmte ab, die Plaid⸗Bill fiel, und der überglädtide Tagelöhner 
nahm das Geld mit ſich. — Eine Theilnehmerin der Konverſations⸗ 
ſtunde brachte dies artige Hiſtörchen zu unſeren Ohren, wir tbeilen es 
mit und warnen vor wiederholten Angriffen auf den Amazonenhut; denn 
nicht alle Amazonen haben ſo weich geſchaffene Seelen, wie die zwoͤlf 
Mitglieder der Konverſationsſtunde. 
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lungen der hieſigen und fremden Ausſteller, nach beſtimmten Kategorien 
geordnet, befaſſen ſich hauptſächlich mit Vorträgen und Debatten über 
die betreffenden Fachgegenſtände und bilden gleichſam den parlamentariſchen 
Kommentar der gegenwärtigen Ausſtellung, wovon man ſich die beſten Er⸗ 
folge für den Austauſch und die Weiterverbreitung neuer Ideen und nüßtli⸗ 
cher Erfindungen verſprechen darf. Nachdem die beiden erſten Kommiſſionen 
ſchon an den letzten Mittwochen vereinigt waren, wird morgen die be⸗ 
rathende Verſammlung der 3. Fachkommiſſion unter Vorſitz des Herrn 
Drechslermeiſter Wolter ſtattfinden, während die nächſte wegen des 
auf den 24. d. fallenden Johannisfeſſes wahrſcheinlich auf den Don⸗ 
nerftag (25. Juni) verlegt werden dürfte. Das Lokal im Cafe restau- 
rant iſt, wegen ſeiner günſtigen Lage in unmittelbarer Nähe der In⸗ 
duſtriehalle für die Zwecke dieſer Vereinigungen vorzugsweiſe geeignet. 
In Rückſicht auf die fortdauernde Regenwitterung wird das früher 
beabſichtigte Doppel⸗Konzert der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ 
im Spießwerder auch morgen unterbleiben, und ein gleiches Schickſal 
wird wohl das von der „konſtitutionellen Reſſource“ im Weißgarten 
projektirte Feſt im Fürſtensgarten zu erfahren haben. Leider bringt uns 
die Ungunſt des Wetters auch um einige genußreiche Vorſtellungen im 
Sommertheater, woſelbſt Hr. Triebler ih veranlaßt Niebt, fein Gaſt⸗ 
piel abzubrechen, obwohl derſelbe erſt in mehreren Tagen ein neues 
Engagement in Berlin antritt. Hoffentlich kehrt der hier ſo allge⸗ 
mein beliebt gewordene Gaſt im Laufe dieſes Sommers noch einmal 
hierher zurück, um alsdann feine alte Anziehungskraft aufs neue und 
glänzendſte zu bewähren. 5 


* Breslau, 16. Juni. Die berühmten Reiſenden Gebrüder 
Schlagintwit ſind in Breslau eingetroffen und haben heute die 
Induſtrie⸗Ausſtellung beſucht. 


„ Breslau, 16. Juni. NR — Volks⸗ 
garten.] Die ſtatutengemäße 1. Generalverſammlung des genannten 
Vereins findet Sonnabend den 27. Juni Abends in den Räumen des 
Friedrichſchen Reſtaurationslokales, Ohlauer⸗Vorſtadt, ſtatt. Es werden 
dabei eingegangene Anträge debattirt werden, ſo wie einzelne Mitglie⸗ 
1 entſchloſſen haben, Vorträge über Verbeſſerungen an Utenfilien 
u balten. 

Der leobſchützer Feuer⸗Rettungs⸗ und Löſchverein hatte zu feinem 
Stiftungsfeſte an vergangenem dritten Pfingſtfeiertage auch den hieſigen 
Verein eingeladen. Nur zwei Mitglieder des Vorſtandes, Herr Stadt: 
rath Becker und Herr Geiſer, konnten ſich dabei betheiligen. — Am 
vergangenen Sonntage traten die Gymnaſten des Volksgartens zum letz⸗ 
tenmal auf. An ihre Stelle trat ein Sänger⸗Dreiblalt: Rob. Franke, 
die Fräuleins Paul. Heyne und Linna Franke. 


Breslau, 10. Juni. e 1) der Buch⸗ 
händler —.—f Kowarzik in Schweidnitz als Agent der Lebens⸗ und Pen⸗ 
ſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg; 2) der Kaufmann 
C. H. F. Kramer in Breslau als Agent der allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Berlin, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, Kaufm. H. Gebhardt; 3) der Kaufm. C. H. F. Kramer zu Breslau als 
Agent der preußiſchen See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie in Stettin, an Stelle des zeit⸗ 
herigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufm. H. Gebhardt zu Breslau. Niederge⸗ 
legt: die Kaufleute C. A. Caspari zu Glaz und Auguſt Hierſemenzel in Fran⸗ 
kenſtein haben aufgehört, Agenten der Verſicherungs⸗HGeſellſchaft, „Mut a“ in 
Erfurt zu ſein. Beſtätigt: 1) die Vokation für den a Lehrer in Johns⸗ 
dorf, Rudolph Guſtav Holder, zum evang. Schullehrer in Manze, Kr. Nimptſch; 
2 Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Herrmann Julius 
tüffig zum evang. Schullehrer in Neſſelwitz und Wembowitz, Kreis Militſch; 
3) die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Bösdorf, Heinrich Nentwig, 
zum katholischen Schullehrer und Hi eher in Wüͤrben, Kreis Ohlau: 4) die 
Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Karl Fleiſcher zum katholi chen 
Schullehrer und Küſter in Rogau, Kreis Schweidnitz. Verliehen: dem 
ordentlichen Lehrer Robert Reichhardt am Gymnaſium zu Ratibor der Ober: 
lehrer⸗Titel. Daun: 1) die Vokation für den bisherigen Paſtor in Kun⸗ 
zendorf, Paul Di m, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Spiller, Kreis 
Löwen 58 2) die Vokation für den bioberigen Paſtor in Auras, Friedri 
Oswald Feierabend, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Stroppen 
Kreis Trebnitz. Angeſtellt: 1) die Post Afſiſtenten Phitipp bei dem Po 
in Breslau, Knuth bei dem Eiſenbahnpoſtamte Nr. 14 in Breslau, Beh 
und Wiedig bei dem Poſtamte in Breslau, Heinemann bei dem oſtamte in 
Dels und Krauſe bei dem Poſtamte in Glaz, als Poſt⸗Sekretäre; 2) der inva⸗ 
live Feldwebel Ewald als Padbote in Glaz; 3) der invalide Sergeant Regen⸗ 
be als Briefträger in Breslau; 4) der invalide . Wechsler als 
Packbote in Glaz; 5) der invalide Gefreite Walter als Packe ller in Schweid⸗ 
nitz. Verſetzt: 1) der Sager ung Vahl von Breslau nach Erfurt; 2) der 
oſtrath Braune von Breslau nach Köslin; 3) der Sal dn pektor Koch von 
vier nach Breslau; 4) der Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleur von Oppeln nach 
Breslau: 5) der Poſt⸗Expedient Engmann von Reichenbach nach Schweidnitz. 
Penſionirt: 1) der . und der Bureaudiener Laſch in Breslau; 
2) der Kondukteur Göbel bei dem Eiſendahn Poſtamte Nr. 5 in Breslau. Aus⸗ 
geſchieden: der Poſt⸗Expediteur Herzog in Altwaſſer. Entlaſſen: der Briefträger 
Schmidtke in Breslau. ) 


Glogau, 15. Juni. [ Preßprozeß. — Thierſchaufeſt. — 
Theater.] Ein unlängſt durch die Dehttätion 5 biegen 5 
richts für Strafſachen entſchiedener Preßprozeß dürfte auch in wel. 


Konzeſſionirt: 


tamte 
indt 


[Ueber die Jagdausbeute Böhmens! in der Jagdperiode 
1856/57 bat der kk. Statthalter Freiherr v. Deren a 
ſatiſtiſche Zufammenftellung verfaſſen laſſen, welche in 5 Tabellen einen 
klaren Beleg liefert für die Bedeutung dieſes Zweiges der landwirih⸗ 
ſchaftlichen Produktion. Es iſt natürlich, daß darin die gewiß bedeu⸗ 
tende Anzahl der durch Wildfrevel abhanden gekommenen Jagdthiere 
nicht in Anſchlag gebracht ſei, und doch erhält der Ruf, daß Böhmens 
Wildbeſtand der erſte ſei im öfllihen Europa, dadurch feine volle Be⸗ 
gründung. Es wurden in der erwähnten Jagdperiode erlegt: 


Edelwild 771 Stück Kaninchen 2161 Stück 
Schwarzwild 407 Wildgänſe 278 
Dammwild 1039 Stockenten 6073 = 
Rehwild 3846 Plaß⸗Enten 4235 
Auerwild 205 = Waldſchnepfen 4595 = 
Birkwild 1874 Moosſchnepfen 4604 
Haſelhühner 673 Wildtauben 2028 
Faſanen 41,847 Fiſchottern 138 
Wogen 111,040 Füchſe⸗ 3837. = 
achteln 7369 = n 7 Ci 
Hafen 430,422 Zuſammen 625,527 Stück, 


welche zuſammen über 3177 Ctr. wiegen, und 2166 Ctr. genießbaren 
Fleiſches bieten. Das Gewicht der Gewelve wird auf 5 Ctr. 20 Pfd. 
angegeben. Der Geldwerth der geſammten Jagdausbeute beziffert ſich mit 
479,372 Fl. 15 Kr. C.- M., wovon auf das genſeßbare Fleiſch 330,824 
Fl. 11% Kr., auf die Geweibe 2564 Fl. 17% Kr., auf die rohen Felle 
aber 145,993 Fl. 46 Kr. entfallen. (Dresdner J.) 


1 


b Von der untern Weiſtritz, 15. Juni. Ein feine Heerde wei⸗ 
dender Schäfer gewahrte dieſer Tage in der Nähe des Vorwerks Jo⸗ 
hannisberg einen aus einem Rapsfelde kommenden Fuchs, der einen 
fonderbaren Reiter zu tragen hatte, den er auch trotz aller Kreuz⸗ und 
Querſprünge nicht abzuſetzen vermochte und der erſt beim Herannahen 
des Schäfers es für angemeſſen fand, ſeinen Sitz aufzugeben und dahin 
urückzukehren, von wo aus er geritten war, während Reinecke in 
' neller Flucht das Weite ſuchte. Monſteur Matou war, wie es ſchien, 
gleich Reinecke auf Raub ausgegangen und bei Ausübung dieſer Ra ia 
waren beide plotzlich aufeinander getroffen, Da nun bekanntlich Füche 
Liebhaber von Katzenfleiſch ſind, ſo mochte wohl auch unſer in Rede 
ſtehender feinem Gelüſte nicht haben widerſtehen können und zu dem 
Verſuche verleitet worden ſein, einen Angriff auf den Kater zu machen, 
der indeß nicht zu ſeinem Vortheil ausfiel, indem der letztere auf ſeinen 
Gegner zu ſitzen kam und ſeine Krallen in deſſen Balg tief einſchlug, 
ſo daß Reinecke unter Schmerzen Haare laſſen mußte. 


ler H 


teren Kreiſen nicht unintereſſant fein. Wie bekannt, wurde „Mey er's 
Univerſum“ am 23. Juli 1850 für den Umfang des preußiſchen 
Staates verboten. Im Frühjahr d. J. hatten die hieſigen Buchhänd⸗ 
. und Z. eine Anzeige des Verlegers, worin das Wiedererſcheinen 
der Zeitſchrift gemeldet und angezeigt wurde, daß beide bezeichnete 
Buchhändler Subſkriptionen darauf annehmen würden, welche aber vom 
Verleger unterzeichnet und von Hildburghauſen datirt war, in den hie⸗ 
figen Lokalblättern einrücken laſſen. Die Staatsanwaltſchaft ſah hierin 
eine Verbreitung verbotener Schriften, und erhob gegen beide Buch⸗ 
bändler die Anklage auf Grund des § 53 des Preßgeſetzes vom 12ten 
Mai 1851. Die Angeklagten bebaupteten, deß halb nicht ſtrafbar zu ſein, 
weil fie nur die Subſkription offerirt, nicht aber ein fertiges Werk ver: 
breitet hätten. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, doch erad): 
tete er die von den Angeklagten vorgebrachten Entſchuldigungen nicht 
für durchgreifend, er nahm an, daß durch die in das Lokalblatt beför⸗ 
derte Annonce die Verbreitung einer verbotenen Schrift feſtſtehe. Da⸗ 

egen ſei eine Strafbeſtimmung für den vorliegenden Fall nicht vor⸗ 

anden, denn, obgleich nach § 3 der V. vom 5. Juni 1850 der Ju⸗ 
ſtizminiſter die Berechtigung erlangt habe, alle außerhalb Preußens ge⸗ 
druckte Schriften ꝛc. unbedingt zu verbieten, es ſei dieſe Verordnung 
durch das Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 außer Kraft geſetzt worden. 
Der § 53 des Preßgeſetzes ſei deßhalb nicht anwendbar, weil derſelbe 
durch feine Zurückbeziehung auf § 52 J. c. eine Verbotsbeſtimmung nach 
dem Preßgefege oder eine Vernichtung des Werkes durch Urtel voraus⸗ 
ſetze. — Morgen findet das hieſige Thierſchaufeſt ſtatt, das außer⸗ 
ordentlich lebhaft zu werden verſpricht, denn bis heute Morgen ſollen 
gegen 12,000 Aktien bereits verkauft fein. Für die Schauluſt des Pu: 
blikums iſt in mehr als genügender Menge geſorgt, denn obgleich das Fefl 
ſelbſt ſehr viel bieten wird; ſo ſind zur Anſicht geſtellt: zwei Menage⸗ 
rien, Kunſtreiter, Wachsſigurenkabinet, Athleten u. ſ. w. Von dieſen 
Menagerien iſt es die eine, die Scholz'ſche, die ſich eines außeror⸗ 
dentlichen Beifalls erfreut, ſie enthält: eine prächtige Löwenfamilie, meh⸗ 
rere Hyänen, Tiger u. ſ. w., ſie wird ſehr zablreich beſucht. Dieſelbe 
geht dieſer Tage von hier nach Poſen. Zur Feier des Thierſchaufeſtes 
beginnt heute im Schützengarten die Gewerbeausſtellung, enthaltend die 
Erzeugniſſe der hieſigen Gewerbtreibenden; da das Entree nur unbe⸗ 
deutend iſt, ſo dürfte dieſelbe vorausſichtlich im Laufe des heutigen und 
morgigen Tages ſehr ſtark beſucht werden. — Unſer Sommerthea⸗ 
ter wird trotz der kühlen Witterung doch mitunter recht gut beſucht; 
155 Direktion thut aber auch das Moͤglichſte, um das Publikum zu be⸗ 

igen. 


€ U Dahin gehören 
die Spinnſchule, die Armen⸗Speiſeanſtalt, vermehrte Le pe und ganz 
beſonders die 

4000 als eine ungemein ausgedehnte, aber auch 


Die Kapitalien der Armen⸗ 
kaſſe lr. Zu den Einnahmen floſſen außer: 
dem x Hundeſteuer 83 Thlr. 9 Sgr., aus den Armenbüchſen der Gaſtwirthe 
3 Thlr. 9 Sgr., aus den Sammlungen bei Hochzeiten ꝛc. 10 Thlr. 15 Sgr. 
5 Pf. Hierzu trat in neuerer 117 ein von der verſtorbeuen Frau Apotheker 
Knispel ausgeſetztes Legat von 500 Thlr., deſſen Zinſen auf Medizin für Arme 
verwendet werden ſollen, und ein von der in Liegnitz verſtorbenen unverehel. 
Roſ. Jul. 0 10 55 5 tes Legat von 1000 Thlrn. Von erſterer Teſtatrir 
r. 


wurden au der Schulenkaſſe überweiſen, deren Sen armen Schul⸗ 
kindern zu Gute kommen und endlich 100 ns der evangeliſchen Kirchenkaſſe, 
deſſen Zinſen bei Reſtauration der Mauer unſeres Friedhofes verwendet worden 


ſind, auf welchem freilich noch Kr viel geſchehen muß, um aus dem Chaos 
jene Ordnung und Lieblichkeit zu ſchaffen, die auf vielen Friedhöfen ein wohl: 
thuendes Gefühl in uns zurückzulaſſen geeignet it. Namentlich zeigt die auf 
dem Gottesacker b ng Begräbnißkirche einen außergewöhnlich klägliche Zu⸗ 
ſtand, der ſeit Jahren ihre Benutzung bei Trauerfeierlichkeiten gar nicht mehr 
geſtattet hat und Wunder nehmen läßt, daß die gänzliche Beſeitigung des unbe⸗ 
nust daſtehenden verfallenen Gebäudes, zumal es unmittelbar an der Haupt: 
ſtraße der r noch nicht erfolgt iſt, oder daſſelbe bei einem einiger⸗ 
maßen heftigen Winde ſeine allzugroße Hinfälligkeit bewieſen hat. Das vor 


einiger Zeit aufgetauchte Gerücht, bezüglich der Erbauung eines neuen Gottes⸗ 


hauſes und gleichzeitiger Verlegung des Gottesackers außerhalb der Stadt, da 
der gegenwärtige in der Nieder⸗Vorſtadt befindlich und von allen Seiten mit 


bewohnten Gebäuden umgeben, iſt wieder verſtummt, ſo ſehr auch zu wünſchen, 


daß daſſelbe unbegründet geweſen ſein möge. — Nachdem die Trockenheit, welche 
an manchen Tagen mit einer tropiſchen Hitze verbunden war, über einen Monat 
angehalten, während welcher Zeit uns nur einigemal geringe Regenſchauer zu 
Theil geworden, die kaum den Staub löſchten und die Wurzeln der Garten⸗ 
und Feldfrüchte nicht zu erquicken vermochten, entlud ſich endlich vorgeſtern 


Nacht ein mäßiges Gewitter über uns, das mit einem ſehr durchdringenden, 


langſam niederfallenden Regen begleitet war und die Natur, die längſt nach 
Erfriſchung lechzte, ungemein erquickt hat. Auch am geſtrigen Tag hatten wir 
mit geringen Unterbrechungen noch fruchtbare Gewitterregen, die nach einge⸗ 
gangenen Nachrichten weit über die Grenzen des Kreiſes ſich erſtreckt haben, 
dabei herrſcht windige Kühle, ſelten Sonnenſchein. — Wiederum hat der Tod 
an einem Tage zwei unſerer achtbarſten Männer abgerufen, die auch beide am 
verfloſſenen Sonnabend feierlich De wurden. Während der eine, der Kauf⸗ 
mann und Fabritbeſitzer Jonathan Bluhm, durch Umſicht, ſtrenge Redlich⸗ 
keit und glückliche Unterne en den Induftriellen in den weiteſten Kreiſen 
durch ſeine ausgedehnten Geſchäftsverbindungen ehrenhaft bekannt geworden iſt, 


und ſeinem Sarge auch die ungemein große Anzahl derer folgte, welche in der i 


von ihm erbauten Spinn⸗ und Tuchfabrik Beſchäftigung finden, — hat der an⸗ 
dere, Züchnermeiſter und Rathmann Klee, eine lange Reihe von Jahren in 
uneigennütziger und aufopfernder Weiſe dem Kommunalweſen in mannigfacher 
Weiſe als Stadtverordneter, Billetier und einſichtsvoller Decernent im hieſigen 
Baupeſen jeine Kräfte gewidmet. Das hieſige uniformirte Bürgercorps, das ihn 
mit ſeiner Fahne zur letzten Ruheſtätte geleitete und am geöffneten Grabe nach 

rlichteit „Iſt einer 77 Brüder ꝛc.“ wehmüthig anſtimmte, 
verliert in dem Dahingeſchiedenen zugleich einen geliebten Führer. 


Der an Eiſen⸗Oxyd und Oxydul und an 
Mineralwasser des Wieſen⸗ 


Zr 


1334 
gen für die Badegäſte enthalten fein ſollen, errichtet. Jetzt ſchon ſieht das 
reizende lee alter ſche beſuchten Badeſaiſon RR, Me TO 

‚& Glaz, 15. Juni. [Liedertafel. — Abſchieds⸗Feierlich⸗ 
keit. — Katholiſche höhere Toͤchterſchule] Den zum 13. Juni 
angeſagten Welt⸗Untergang feierte die hieſige „Liedertafel“ mit einer 
Landpartie auf den X Meile entfernten „rothen Berg“, womit fie zu: 
gleich die Feier des zweiten Stiftungsfeſtes verband. Um halb 3 Uhr 
begab ſich die Geſellſchaft vom grünen Thore aus unter Muſikbeglei⸗ 
tung auf den rothen Berg, woſelbſt im wahren Sinne des Wortes 
bivouakirt wurde. Die allgemeinſte Heiterkeit gewann jetzt die Ober⸗ 
hand und viele Lieder wurden nun im Chor geſungen, die Muſikkapelle 
ſpielte in den Pauſen die ausgewählteſten Piecen, gegen halb 8 Uhr 
wurde in dem in Soritſch gelegenen Kaffeehauſe ein unvermeidliches 
„Tänzchen“ gemacht. Ein ſchönen Damenflor verberrlichte das Felt. 

Geſtern war im Saale der hieſigen Loge ein Diner arrangirt, an 
welchem ſich wohl faſt alle Stände der hieſigen Einwohner betheilig⸗ 
ten, — es galt dem ſcheidenden Kreisgerichts⸗Direktor, Ritter ꝛc. Hrn. 
Hertzberg. Ihm, der ſeit 8 Jahren mit der größten Umſicht der 
Leitung des bieſigen Kreisgerichts ſeine Kräfte gewidmet hatte, der bei 
Einrichtung des neuen Kreisgerichts gezeigt hat, wie Liebe zu ſeinem 
Amte und Treue und Ausdauer in ſeinem ſchweren Berufe Alles über— 
windet, — ihm galt die Verſammlung am geſtrigen Tage. — Zwei 
Kreiogerichts⸗Räthe holten den gefeierten Scheidenden aus feiner Woh⸗ 
nung in den feſtlich geſchmückten Saal, wo bereits an faſt 80 Theil⸗ 
nehmende verſammelt waren. Das Diner begann darauf; der erſte 
Toaſt galt, wie immer, wo ſich Preußen feſtlich verſammeln, Sr. Ma⸗ 
jeftät unſerm geliebten Könige, ausgebracht von dem ſcheidenden Di⸗ 
rektor. Hr. Kreisgerichtsrath Fiebig ergriff bald darauf das Glas und 
ſprach im Namen der Verſammlung Worte der Liebe und Verehrung, 
überreichte dabei dem Scheidenden einen ſchweren ſilbernen Pokal zur 
Erinnerung und brachte ein dreifaches Hoch auf ihn aus, in welches 
die Verſammelten freudig einſtimmten. Herr Kreis-Gerichts⸗Direktor 
Hertzberg ſichtlich überraſcht und gerührt, dankte der Verſammlung für 
die ihm dargebrachte Liebe und freundlichen Geſinnungen und nahm 
dann Veranlaſſung, ſich von einem jeden Einzelnen aufs freundlichſle 
und herzlichſte zu verabſchieden. Sein Andenken wird bei vielen Be⸗ 
wohnern der ganzen Grafſchaft unvergeßlich fein. 

Der Bau der ſogenannten „Kaplan-Häuſer“ ſchreitet rüſtig fort, 
und ſoll zu einer böhern katholiſchen Tochterſchule beſtimmt fein. Ob 
ſolche irgendwie ſich rentiren dürfte, muß die Zukunft lehren. 


— Trebnitz, 15. Juni. Wie man hört, wird der Landrath hieſi⸗ 
gen Kreiſes, Hr. v. Saliſch, in Kurzem einen fünfwöchentlichen Urlaub 
antreten und deſſen Stellvertretung für die Dauer der Abweſenheit von 
dem Kreis⸗Deputirten Hrn. v. Scheliha übernommen werden. 


Aus EC berfchlefien, 14. Juni. [Rittergut Drahlin. — 
Waldbrände.) — Nach der von der königl. Regierung zu Oppeln 
erfolgten Entſcheidung iſt das von der Herrſchaft „Schloß Lublinitz“ 
abgezweigte Rittergut Drahlin, als ſolches anerkannt und dem Befiger 
deſſelben, Hrn. Pätzold, die Befugniß zur Ausübung der kreisſtändiſchen 
Rechte, fo wie der polizeiobrigkeitlichen Gewalt zugeſprochen worden. — 
Das fürſtliche Forſt-Amt Koſchentin hat unterm 9. Juni c. bekannt 
gemacht, daß in neueſter Zeit in den dortigen fürſtlichen Forſten Wald⸗ 
brände vorgekommen, bei denen der Verdacht nahe liegt, daß ſie in 
Folge vorſäßlicher Brandftiftung entſtanden find; es iſt nunmehr eine 
Belohnung von zwanzig Thalern auf Ermittelung eines jeden Brand: 
ſtifters von dem erwähnten Forſtamte ausgeſetzt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie unſere „Lauf. 
Zeitung“ meldet, find die Mörder des Foͤrſters Kreutzinger ermittelt 
und verhaftet worden. Es ſind dies der 25 Jahr alte Bauernſohn 
Brocke und der 22 Jahr alte W. Schulze, Beide aus Waldau, Kreis 


Bunzlau. Soviel verlautet, ſoll der Ermordete ſeine Mörder bei einem 
Holzdiebſtable betroffen haben und ber dieſer Gelegenheit von ihnen mit 


einer Axt erſchlagen worden ſein. — Faſt 5 Wochen lang hatte es auf 
unſerer Haide nicht geregnet und doch ſtanden die Saaten, mit Aus 
nabme einiger Brandflecken, im Ganzen gut. Seit dem 8. d. M. ha⸗ 
ben wir faſt täglich Regen und Alles erholt ſich ſichtlich. — Dieſer 
Tage kam wieder noch einmal ein Waldbrand vor. Es brannten näm⸗ 
lich Mitags faſt zu gleicher Zeit, zwei bedeutende Waldſtrecken auf 
ſaganer Haide, bei den Dörfern Waͤlliſch und Qumäliſch mit beträcht⸗ 
lichen Holz⸗ und Streubeſtänden nieder. 

Herrnbut. Von den, feit dem 8. d. Mis. hier tagenden 60 
Bifhöfen und Aelteſten der Brüdergemeinden, find 40 aus Deutſchland, 
10 aus England und 10 aus Amerika. Im vorigen Jahrhundert wur⸗ 
den im Ganzen 3 Verfaſſungs⸗Synoden gehalten, in dieſem Jahrbun⸗ 
dert in den Jahren: 1801, 1818, 1825, 1836 und 1848. Die bedeu: 
tungsvollſte ſcheint die gegenwärtige zu werden. 

— .P —.— [(—ũ—̃ — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Eingeſandt.] Ohne der in Nr. 273 d. „Bresl. Zeitung“ rühmlichſt er⸗ 
wähnten, von Herrn Wandrey zur Induſtrie⸗Ausſtellung gelieferten Granitſäule 
von 17“ und 2“ Länge, bei 2 Durchmeſſer in einem Stück zu nahe treten zu 
wollen, wird für unſere Provinz die Mittheilung nicht ohne Intereſſe ſein, daß 
bereits ſeit dem Jahre 1846 zwei — durch den verſtorbenen Steinmetzmeiſter 
Bungenſtab aus Breslau — aus demſelben ko tbaren, ebenfalls in dem ſtreh⸗ 
lener Bruche gewonnenen Material, polirte“ ranitſäulen in einem Saale des 
camenzer Schloſſes aufgeſtellt ſind, welche 20 und 3, in einem Stücke, 
alſo 3° 1“ mehr, als die oben bezeichnete, bei einem Durchmeſſer von nur 
144° meſſen. 


5 — Weizen 3 Thlr. bis 
Thlr. 28 Sgr. und ordinärer 


ful kalendermäßig in der 
ollte, bereits vor dem 12. d. 


Pen Bei der überaus Woche Nan 3 
ae willig genom⸗ 
rikanten, deren viele 


meinen ziemlich zufrieden. e 1 ; 
fler von meiden Quantum wohl nichts unverkauft geblieben it. De .De 


Geraer — —, 
eee 110% Ber 

mandit⸗Antheile 110% Br., Poſener 99% Br., Jaſſper — —, Genfer — — 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 86% Br., ſchleſiſcher Bankverein 93% 
Br., 93% Gld. Berliner Händels Geſelſcha ne an 17515 


Aue loco, Juni und Juni Juli Yu 


Oktbr. 15 Thlr. bezahlt und Br., 14% . 
etwas höher, Juni⸗Juli 11% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 11 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septdr. 12% Thlr. bezahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 


ren für alle 1 \ r 
die Preiſe haben neuerdings Kaan er ſo daß für ausgezeichnete Qualitäten 
auch 1—2 Sgr. über höchſte Nong 2 


Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 44% Thlr. bezahlt, 45 
44 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 42 —42 % Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 


Br., Juli⸗Auguſt 119% 
bezahlt, 12% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 12 Thlr. Gld. 


der Theil der Schuren von den enden Gutsbeſitzern bereits zu Haufe 
verkauft wurde und andererſeits auch viele Jon en l enen 6 b 27 
her die Schur unterlaſſen haben und mit derſelben jetzt erſtvorgehen. — Seit jüngſter 
Zeit, in welcher bedeutende Quantitäten Getreide, namentlich nach Stettin per Eiſen⸗ 
bahn von hier aus zur Verladung kamen, hört man von Seiten der Berlabeerieltach 
darüber klagen, daß ihnen nach Ankunft undreſp. Verkauf der qu. Ladungen ein nicht 
unbedeutendes Manco in Abzug gebracht wird. Bei all den Opfern, wel 
überhaupt das Getreidegeſchäft in Folge des überaus niedrigen Waſſerſtandes 
und der ſo ſehr hohen Frachtſätze jetzt erfordert, wirkt der eben beregte Uebel⸗ 
ſtand auch noch beeinträchtigender ein, und es bleibt nur zu wünſchen übrig, 
daß ſolche Vorkommniſſe genau recherchirt und auf deren Beſeitigung eifrigſt hin⸗ 
gewirkt werde. — Wie man allgemein vernimmt, hat der Regen in vergangener 
ee a die Saaten recht günſtig eingewirkt und iſt der Stand derselben ſehr 
efriedigend. 


1 3 16. Juni. [Börje.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille zeigte 


e Börſe eine matte Haltung. Einige Aktien, beſonders Oderberger, 
wurden billiger verkauft. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe matt. 


Kreditpapieren fand kein Umſatz ſtatt und waren namentlich öſterreich. Credit: 


Mobilier ſtark offerirt. Fonds unverändert. 
Darmſtädter, abgeſt., 108% bez., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
W — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 114% Br., 
üddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 


ärnthner — —, Eliſabet⸗ 


bahn — —, Theißbahn — — 5 
$$ Breslau, 16. Juni. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗ 


August 42—42 % Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 44 Thlr bezahlt, Septbr.⸗Oltbr. 
4% —45 Thlr. bezahlt und Br. Oktbr. Novbr. 44 e r 
Novbr.:Dezbr. 42% Thlr. Gld. Rüdöl matter, 10% 17% f 


Thlr. Gd. Kartoffel Spfritus 
11% 


12 Thlr. Gld. , DER 
lProduktenmarkt.] Wir eye heute bei nicht zu reichlichen 
ruchtkörner, mit Ausna 


Weißer Weizen 


Gelber Weizen 84—88—92—96 „ 
Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität 
Roggen. 6—48—50—52 Ä und 
Gerſte. 42444848 „ Gewicht. 
ge 1 26—28—30—32 „ 
G 42—44—46—48 „ 


Erbſen 5 

Oelſaaten blieben auf Lieferung nach der Ernte gut begehrt und waren 
103-107 Sgr. will ich 1 1 en. 0 var 

Rüböl hatte ziemlichem Umſatz; loco und pr. Juni 17% Thlr. bezahlt, 
Septbr.⸗Oktbr. 15—14% Thlr. bezahlt und Gld., 15 Air Br.“ ei 

Spiritus höher, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 

Weiße Kleeſaaten erhalten ſich in guter Frage und feinſte Qualität würde 
über Notiz erreichen, es mangelt aber an Abgebern; für rothe Saat kein Be⸗ 
gehr und Preiſe nominell. 

Rothe Saat 14—15—16—17 Thlr. 
Weiße Saat 14—16—17—18 Thlr.! nach Qualität. 
Thymothee 6½ —7—7%Y—8 Thlr. . 

An der Börſe hatte Roggen zu hoheren Preiſen lebhaftes Geſchäft, wie auch 
Spiritus zu beſſeren Preiſen ziemlichen Umſatz. Roggen Juni⸗Juli 4244 bis 
42% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 42 42% Thlr. bezahlt, . ae 44 

hlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 


11% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 111% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Gld., 11% Thlr. 
hie. Br., 11% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. 


L. Breslau, 16. Juni. Zink unverändert. 


Waſſerſtan d. 
Dberpegel: 13 F. 8 3. Unterpegel: 2 F. 1 8. 


Inſerate. 


Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. 
In der Woche vom 7. bis 13. Juni 1857 wurden befördert 1771 o⸗ 
nen und eingenommen 2651 Thlr. In der nämlichen Woche v. J. 2038 ai 
daher d. J. mehr 613 Thlr. [4666] 


Eingeſandt.] Es wäre wohl dem Fortſchritte der Zeit ang wenn 
die Kun Ohlau auch ihr Anträge formiren wollte, um einen übaks⸗ 
markt für das rohe Produkt zu etabliren, wie es bereits von der Stadt Neu⸗ 
markt geſchehen iſt. Dieſer öffentliche Verkehr würde viel zur Erweiterung des 
Anbaues dieſes wichtigen Produktes beitragen, um ſo mehr, wenn die geehrten 
Schleſiſche und Breslauer Zeitungs⸗Redaktionen zu Zeiten die Preiſe aus bei⸗ 
den Städten geneigteſt in ihrem Wochenberichte aufnehmen wollten, welche 
Preiſe alsdann auch in die wohllöblichen landräthlichen Kreisblätter über⸗ 
ehen möchten. Denn es iſt Thatſache, daß viele kleine Ackerwirthe das ganze 
an nicht wiſſen, was der Centner roher Tabak gegolten hat, und daher gar 
eine Aufmunterung finden, welchen anzubauen. [5600 
Ein Dominial⸗Tabakbauer aus dem Kreiſe Falkenberg. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wi 
der Revalenta Arabica von Du Barry bei Untedeb er Rang 
Lungen: und Leberkrankheiten, -Huften, Schwäche, Auszehrung und in andern 
Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Heidelberg, 14. Dezember. Ich litt 13 Wochen lang an Diarrhöen jo ſtark, 
daß alle ärztlichen Mittel vergebens angewendet wurden; ich wurde dadurch fo 
ſchwach, daß mein Magen nichts mehr vertragen konnte, und ich auch des 
Schlafes ganz beraubt war. Ich brauchte ein Pfund von der Revalenta 
Arabica, habe ſolche nach Vorſchrift angewendet, und ſchon bei dem viertenmale 
des Gebrauches war die Diarrhöe gehoben, mein Magen wieder ſo ſtark, daß 
ich rohes Obſt vertragen und die ganze Nacht wieder ruhig ſchlafen konnte. 
Ich bin jetzt, Gott ſei Dank, wieder ganz geſund, und fühle mich flichtet, 
dieſes auf Ehre und Gewiſſen zum Wohle der leidenden Menji zu ver⸗ 
öffentlichen. Katharina Stähle, 

Die Gefahr, daß ein intelligenie2 Publikum, einem ee gend Bartigen 
Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry'3 m mier 
Revalenta Arabica kaufe, iſt wu Hein, um irgend einer Verwarnung zu bedür⸗ 

Du Barry u. Comp. 77 Regentſtreet, London, iſt auf 


Breslau, 16. Juni. 


— 


bare Anerkennungen in asche, 
Barry Du Barry u. Comp., 47 
Blechdoſen 7 Dr zu 18 Sgr., 
— 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 Pfd. 9½ Thlr. — 
lität 1 Pfd. 27 Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 
16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten v 
Doſen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland 
ges; die 10⸗Pfund und 12⸗Pfund⸗Doſen franco 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominitanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
mmen bei den Herren: 
Wedel e e ela. 
iedel, 3, ammtlich i 
an. in Glos E. Masdar in Pre. GM Air 
L. E, Schliwa 


9 1 d . , 
I A. 1B. 2 Cor 2 Pfd. 1 


7 


bei Empfang des Betra⸗ 


d. Frank in Rawicz. J. C. 
Hirschberg Loebel El = . 5 5 


chen 


Beilage zu Nr. 275 


1335 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17. Juni 1857. 


(Statt beſonderer Meldung.) 5594] 

Die Verlobung meiner Tochter Marie 

mit dem Kaufmann Herrn Julius Hertel 

in Breslau beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 14. Juni 1857. 

Emilie Harſch, geb. Bornemann. 


— — — Tee — 
Die Verlobung meiner Tochter Charlotte 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Holz aus 
Groß⸗Strehlitz beehre ich mich hiermit ergebenit 
anzuzeigen. Breslau, den 16. Juni 1857. 
[5609] Salomon Itzinger. 


— — m — —— 
Heute Vormittag 10% Uhr beglückte mich 

meine liebe Frau Anna, geb. Berka, mit 

einem geſunden und kräftigen Knaben. 
Breslau, den 14. Juni 1857. 

5615 Adolph Sonnenfeld. 


Den in Folge eines Herzleidens an Lungen⸗ 
lähmung heute Nachmittag 42 Uhr nach län⸗ 
gerem ſchweren Krankenlager im 71. Jahre 
erfolgten Tod des kgl. General⸗Lieutenant a. D. 
From zeigen Freunden und Bekannten mit 
klefbetrübtem Herzen ſtatt beſonderer Meldung 
e an: 


Die Hinterbliebenen. 
reslau, den 16. Juni 1857. 


en Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten widmen die traurige Nachricht 
von dem am 11. d. Abends 10% Uhr 
erfolgten Tode des Lehrers Theodor 
Emil Kleiner zu Zawadzky O.⸗Schl., 
früher in Klein⸗Sägewitz, und bitten um 
ſtille Theilnahme: 
Ar Die Hinterbliebenen. 
Weißſtein, den 16. Juni 1857. 


56061 Nachruf : 
an Frau Erneſtine Cohn, geb. Hillel, 
g geſt. den 28. Juni 1856. 
Ewig prangt in unſern Herzen 
Ein lebendig Denkmal Dir, 
Redend, wie Du Noth und Schmerzen 
Andern gern gelindert hier! 
Nur der Schwäche Deines Leibes 
Sollte Niemand man ſein, — 
Er zerfiel, und ach! des? eibes 
Büßten wir ein Muſter ein! 
Segnend Dich darum beweinen 
Alle die, ſo Dich gekannt, 
Trauernd innig mit den Deinen, 
Die Dich ihre Zier genannt! 
In des . Grabes Bette 
Schlummetſt Du nun ſchon ein Jahr! 
Nimmer fliehet Schmerz die Stätte, 
Die in uns Dein Wohnſitz war! 
Engel ſchienen ſchon im Leben, 
Das ſo tugendhaſt und rein, 
Cherubim Dich zu umſchweben, > 
Die Dich lehrten, Gott Dich weihn! 
Opfernd Dich, die bis zur Stunde 
Bitt rer Trennung immerdar 
Bier uns aus des Series Grunde 
Gattin, Mutter, Thron war, — 
Wahteft Du Dich Gottes Thron! 
Dort empfange nun den Lohn! 
Theater⸗Repertoire. 
5 In der Stadt. Ä 
Mittwoch, den 17. Juni. 59. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die ſchöne Müllerin.“ Luſtſpiel in 
1 Akt, nach Melesville und Duveyrier von 
L. Schneider. Hierauf neu einſtudirt: 
„Giſella, oder: Die Willis.“ Großes 
phantaſtiſches Ballet in 2 Akten von Coraly 
und St. George, in Scene geſetzt und arran⸗ 
irt vom Herrn Balletmeiſter Ambrogio. 
Naaſit von Adam. (Giſella, Fräul. Roth, 
vom königl. hannoverſchen Hoftheater.) 
Donnerstag, 18. Juni. 60. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
en einſtudirt: „Doktor Wespe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Atten von R. Benedir. 
In der 3 0 . 
ünſtiger Witterung im Saaltheater. 
22 bn i Ami, 12. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. IM. 1) Konzert von 
A. Bilſe. (Anfang 5 Uhr.) 2 „Endlich 
bat er es gut gemacht.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Albinl. (Anfang 6 Uhr.) 


"Ed. Wollschläger. 


Heute Mittwoch, den 17. Juni 


Extra⸗Vorſtellung 


a zum Bene ſiz 
der HH. Gebr. Nicolets, 


in welcher ſich dieſelben durch neue Exercitien 
beſonders in Gemeinſchaft mit allen anderen 
Mitgliedern auszeichnen werden. 
Das Uebrige enthalten die Tageszettel. 
— 


iejenigen, welche Forderungen an die 
ien ben, werden erfucht, ſich bis 
Donnerſtag Vormittag im Circus einzufinden, 
und diejelben geltend zu machen. 


M rgen Abend 
Abſchieds - Borftellung. 


Cirtuö-Crö 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 
a 9 uhr 
— * A — 
Am vorletzten Abend unſerer + nweſenheit 
am hieſigen Nate erlauben wir uns auf Bu; 
eute ſtattfindendes Benefice aufmerk⸗ 
am zu machen, und um uns ehrenden gablrei- 
Zuspruch zu bitten, gleichzeitig die Verſi⸗ 
cherung gebend, daß wir durch neue hier 
noch nicht geſehene Produktionen uns 
den Beifall des aun igen Publikums zu er⸗ 
uchen werden. 
ee Die drei Brüder Nieolets. 


9400 e ee find ſofort 
1 6 Zi 10 ere 3 ek, ſind ſoſo 
a a B, N. 33 Breslau —.— 
restante. 156031 


* 
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Kündigung von Breslauer Stadt⸗Obligationen 
a 4 und 4% Proeent. 
Bei der heute ſtattgefundenen Ausloofung der Termin Weihnachten d. J. zu 
amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen find gezogen worden, und zwar: 
A. von den Stadt⸗ Obligationen a 4 pCt, 
I. über & 500 Thlr.: Nr. 5471 5493. 5514. 6137. 6152. 6797. 
6963. 7201. 7256. 7297. 8550. 5 
II. über a 400 Thlr.: Nr. 385. 
III. über a 300 Thlr.: Nr. 3193. 
IV. über à 200 Thlr.: Nr. 3568. 5870. 5876. 5884. 6280. 
7438. 7521. 7666. 7667. 7845. 7892. 8627. 8679. 

V. über a 100 Thlr.: Nr. 1751. 1932. 2413. 2719. 3371. 3883 
4015. 4263. 4938. 5303. 6064. 6115. 6512. 6520, 6523. 6585. 6730 
7898. 7942. 7950. 8043. 8295. 8355.'8405. 8422. 8457. 8731. 

VI. über à 50 Thlr.: Nr. 1246. 1817. 4257. 4726. 4733. 
5811. 5839. € 

VII. über a 25 Thlr.: Nr. 3810. 4364. 4753. 4966. 4986. 5179, 
Zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 12,875 Thlr. 
B. Von den Stadt⸗ Obligationen Lit. A, a 4: pt., 

I. über à 500 Thlr.: Nr. 73. 203. 204. 228. 259. 589. 604. 

II. über a 200 Thlr.: Nr. 842. 939. 983. 1008. 1084. 1201. 1247 
1411. 1448. 1468. 1495. 1595. 1652. 1739. 1768. 2042. 2175. 2312 
2373. 2604. 2668. 2772. 

III. über A 100 Thlr.: Nr. 2905. 3012. 3144. 3223. 3258. 3265. 3491 
3495. 3582. 3690. 3778. 3815. 3820. 3843. 3870. 3921. 3960. 4115 
4174. 4327. 4370. 4721. 4866. 4890. 4907. 5161. 5172. 5384. 

Zuſammen über einen Kapitald:Betrag von 10,700 Thlr. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden demnach aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 


6824. 


den, biermit gekündigten Kapitalien Termin Weihnachten d. J., gegen Rückgabe 
der Obligationen nebſt Zins⸗Coupons, in unſerer Kämmerci⸗Hauptkaſſe in Empfang 
zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗Verzeich⸗ 

niß vom 22. d. M. ab ia der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an den 
Rathhausthüren und in ſämmtlichen bieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt ſein wird, 
hört, in jedem Falle an dem zur Rückzahlung Ses Kapitals anberaumten Termine auf. 
Der Betrag für nicht zurück gelieferte, von Termin Weihnachten d. J. ab lau⸗ 
fende Zins Couvons wird von den Kapitalien in Abzug gebracht werden. 
Breslau, den 13. Juni 1857. 615) 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenz:Stadt. 


[4665] Befanntmachung. 

‚ Mit höherer Genehmigung findet vom 18. d. M. ab vorläufig bis Ende September d. J. 
eine Beförderung von Perſonen, jedoch nur in dritter Wagenklaſſe, mit den Güterzügen Nr. 6 
und 29 zwiſchen den Stationen der Strecke Rawicz⸗Breslau und zurück nach Maßgabe des 
nachſtehenden Fahrplans ſtatt. 
Das reiſende Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß bei die ſen 
Zügen auf eine ganz pünktliche Einhaltung der planmäßigen Fahrzeit nicht mit Sicherheit zu 
rechnen iſt, und daß daher diejenigen, welche dieſe Zuge benützen wollen, auf den betreffenden 
Stationen ſich möglichſt frühzeitig einzufinden, beziehungsweiſe unter Umſtänden auf die Ankunft 
derſelben zu warten haben. 


Fahrplan. 
\ Zug Nr. 6. 23u r. 20. 

Amin Abgang. Ake 1 Abgang. 

orgens. er Nachmittags 

U.] M.] U. M. U.] M. J U. M. 

i 1 7 43 1 BreslauuMéᷣᷣͤ)! ET 
Tradhenberg ..:.... 8 20 840 ] Shebik............ 44 55 5. 10 
Gellendor 9 5920 J Ober nige 5 36 5 58 
Ober nige. 948 10] 3] Gellen dor 61221 630 
Scheer 10 25 10 40] Trachen berg 6155 7 5 
Breslau. 11 20 — [— 1 Rawig zzz 71 4214 — 4 — 


Breslau, den 13. Juni 1857. - 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung 


; 5 Sana : . 
Sonntags von Vormittag 11 Uhr bis Nachmittag 2 Uhr und Nachmittag von 3—7 Uhr. 
An Wochentagen von Vormittags 8 Uhr ununterbrochen bis Abends 6 Uhr. 
Der Eintrittspreis beträgt: 
Am Sonntag und Montag 5 Sgr., e 8 Donnerstag, Sonnabend 7% Sgr., 
Freitag Sgr. { 
An der Kaffe wird nicht gewechſelt, jeder Veſucher hat ſich daher mit dem erforderlichen 
Eintritts⸗Gelde im Voraus zu verſehen. [4616] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


„ Heute Mittwoch, den 17. Juni Abends 6 Uhr, findet für Induſtrielle, Gewerbe⸗ 
treihende und Verehrer von Holzwaaren, 5 und Tiſchler⸗Arbeiten, Wagenbauer⸗, Stell⸗ 
macher⸗, Korb-, Stuhlmacher⸗ und Drechsler⸗Arbeiten, muſikaliſche Inſtrumente, eine Zuſammen⸗ 
kunft und Diner im Caf& restaurant am Exerzierplatze ſtatt, zu welchem auch Gäſte aus allen 
Kommiſſionen gern geſehen und zugelaſſen werden. Couvert ohne Wein 20 Sgr. Zeichnungen 
werden hierauf im Caf& restenrant bei Herrn Goldſchmidt, im Bureau in der Induſtriehalle bei 
den e ne und bei dem Vorſitzenden der dritten Fach⸗Kommiſſion, Herrn Drechsler⸗ 
meiſter Wolter, Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2, angenommen d 

Breslau, den 17. Juni 1857, c 
Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 
gez. v. Knobelsdorf. 


Die Monats-Ausstellung d. Section f. Obst- u. Gartenbau 


wird von Sonntag den 21. bis Dinstag den 23. Juni in der Indu- 
strie-Halle abgehalten werden. Zur Einlieferung neuer, seltener oder von guter 
Cultur zeugender Gegenstände werden die geehrten Mitglieder der Section ergebenst 
aufgefordert. g [4641] 


Die Buchhandl i kr. 2 fi 
* uchhandluug von Johann Urban ; slau, Ring Nr. 2, empfiehlt 
ihr reichhaltiges ee ach Job een e ; ; 15 N 


Reiſekarten, Reiſehandbüchern u. Badeſchriften 


in deutſcher und franzöſiſcher Sprache, als: Vädeker, Reichardt, Grieben 
Jahn, Handtke, Diez, Serz ꝛc. Auch iſt das 3 Cours buch ſtets vorräthig. 0 


„Oberſchleſiſche Bergwerksſtraßen. 


Die Lieferung von 993 Schachtruthen a rger Baſalt für die Bergwerks- 
ſtraße von Antonienhütte nach Wygoda 86. 27 bi 1000 + 14 pro Station 9 Chad 
ruthen und 7 Schachtruthen annaberger ausgeſuchte Baſaltpflaſterſteine für das Pflafter in 
Roßberg, der roßberg⸗deutſch⸗piekaer Bergwerksſtraße Nr. 0,00 bis 0,07 ſoll im Wege der Sub: 
miſſion reitag den 19. Juni d. J. Früh 9 Uhr 
vergeben werden. Die portofrei einzureſchenden verfiegelten Offerten mit der Aufſchriſt: 
et auf an . in meinem Büreau 9 — . Kaution von 

a zinstragenden Papieren im Termine niederzulegen. Lieferzeit bis i 
1858. Bedingungen liegen im Büreau aus, e IN e 645000 

Tarnowitz, den 11. Juni 1857. 
Saſſe. 


Der Baumeiſter für das oberſchleſiſche Bergamt. 


Die Kunſthandlung N. Buſch, 


8 4 Schweidniger: Strafe Nr. 45 
empfiehlt ſich ſtets mit dem Neueſten zur geneigten Beachtung; Einrahmung und Verglaſung 
[5602] 


[4582] 


der Bilder in Rococo- Rahmen und Goldleiſten zu den billigſten Preiſen. 


Geſchichtlich-geographiſche Schriften des Prof. Dr. 3. Kutzen. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt zu Breslau erſchien ſo eben und iſt in jeder 
namhaften Buchhandlung des In⸗ und Auslandes vorräthig: x 
Kutzen, Dr. J., Vor hundert Jahren. Zwei Gedenktage 

deutſcher Geſchichte. In zwei unzertreunbaren Abtheilungen. 
Erſte Abtheilung: Der Tag von Kolin. Zweite Abtheilung: Der 

Tag von Leuthen. Mit zwei neu entworfenen Schlachtplänen. In zwei 

Bändchen geheſtet. 23 Thlr. 

In dieſem Werke iſt der Herr Verfaſſer, über deſſen kürzlich bei uns erſchienene Arbeit 
„Das deutſche Land“ ſich alle dieſelbe beurtheilenden Organe der Preſſe (gegen 
dreißig, und zwar namhafte Blätter aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands und von 
der verſchiedenſten Grundrichtung) mit ungetheiltem Beifall ausgeſprochen haben, 
bemüht gewefen, das ewig denkwürdige Jahr 1757 in zwei umfaſſenden, 
geographiſch⸗hiſtoriſchen Gemälden zu vergegenwärtigen. 

Indem er durch ſeine bekannte Gründlichkeit und Sorgfalt der Forſchung den Kenner 
und Kritiker zu befriedigen geſucht, hat er zugleich darnach geſtrebt, durch die ganze Art 
der Behandlung und Darſtellung auch die Theilnahme des größeren gebildeten 
Publikums in erhöhtem Maße für die ſo berühmten, ſo viel beſprochenen und doch, 
wie das Werk zeigen wird, in ihrer Weſenheit und in ihren wichtigeren Beziehungen theil⸗ 
weiſe immer noch ſo wenig oder falſch gekannten und einſeitig beurtheilten Ereigniſſe zu 
gewinnen. 

Zu dem Säkulargedächtniſſe derſelben biete ich nun dieſe Arbeit und hoffe auf eine um 
jo größere Theilnahme, als darin nicht nur die kriegsgeſchichtliche, ſondern 
auch die Charakter⸗Seite und in ihrem Einfluſſe auf Geſchichte und Le⸗ 
Ken. der Menſchen die Landesnatur gebührende Berückfichtigung gefun⸗ 
den hat. 


Vom Verfaſſer des Werkes: „Vor hundert Jahren“ erſchien kürzlich in Fer⸗ 
2 nd Hirt's Verlage zu Breslau und iſt ebenfalls in jeder Buchhandlung 
zu haben: 


Das deutſche Land. Seine Natur in ihren charakteriſtiſchen Zü⸗ 
gen und fein Einfluß auf Geſchichte und Leben der Menſchen. 
Zur Belebung vaterländiſchen Wiſſens und vaterländiſcher Ge⸗ 
finnung. geb. 14 Thlr., cart. 14 Thlr. 

Unter den vielen, durchweg günſtigen Anzeigen des „Deutſchen Landes“ hebe 
ich beiſpielsweiſe nur die nachſtehende aus den Mittheilungen über wichtige neue 
Forſchungen aus dem Geſammtgebiete der Geographie von Dr. A. Peter⸗ 
mann, hervor: we 

„Profeſſor Kutzens Schilderungen der deutſchen Landſchaften find das Ergebniß fleißig⸗ 
ſter Studien der beſten Quellen, faſt überall geläutert durch eigene Anſchauung: ſeine Be⸗ 
ng über die natürliche Stellung der Landſchaften bereiten dem Verfolg der hiſto⸗ 
riſchen Verhältniſſe auf taktwollſte Weiſe Bahn und die bezüglichen Anführungen wichtiger 
hiſtoriſcher Momente führen ungekünſtelt zur Ueberzeugung des alten Ausſpruchs, daß die 
Geographie das Auge der Geſchichte ſei. Wir koͤnnen das Werk nicht beſſer bezeichnen 
und empfehlen, als wenn wir jagen, daß es dem Sinne der Titel⸗Ankündigung volltom⸗ 
men und in würdigſter Weiſe entſpricht, und müſſen ſeine Verbreitung im weite⸗ 
ſten Kreiſe als einen wahren Gewinn für die verſtändige Beurtheilung 
deutſcher Zuſtände anſehen.“ 5 14672 
Breslau, im Juni 1857. Ferdinand Hirt, 


Den dritten Transport 


Böhmiſcher Brunnen ⸗Sorten 


habe ich geſtern direkt von den Quellen erhalten und empfehle dieſe friſchen kräftigen Füllungen 
ſo wie von fortwährend neuen Zufuhren 


Rheiniſcher, Baierſcher und Schleſiſcher Brunnen, 
Carlsbader Salz, Mutterlauge und Badeſalz. 


[4676] Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtr. der königl. Bank gegenüber. 


8 Inſerate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


4451 übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Gesetzlich deponirt 


und mit Genehmigung der königl. hohen preussischen, baierischen, sächsi- 
schen, niederländischen, belgischen und herzogl. altenburgisehen Medizinal- 


Polizei-Behörde. 


Approbirt von allerhöchsten Personen, den anerkanntesten Aerzten des 
Vaterlandes und dem Publikum. 
Napoleon III., Kaiser der Franzosen. — Ueber 14,997 Atteste bis 18. Juni 
1855 sind vorhanden. [4667] 


Boonekamp of Maag-Bitter 


bekannt unter der Devise: Occidit, qui non servant, 
von H. Underberg-Albrecht am Rathhaus, in Rheinberg 
5 am Niederrhein. Lieferant mehrerer Höfe. 
Vie grosse Flasche 1 Thlr., die halbe Flasche 20 Sgr., die 4 Flasche 
10 bt und wird jeder Flasche eine genaue Gebrauchs-Anweisung und 
Bericht gratis beigegeben. — Hiervon empfing die erste Sendung N 


Hdlg. Eduard Gross in Breslau, Neumarkt 42. 
Ritterguts Verkauf! 


& k. B. Nr. 66. Ein Rittergut 10 M. von Breslau, in der Provinz Poſen, mit 2400 M. 
Areal, und zwar 700 M. Acker, von dem die größere Hälfte Weizen⸗, die kleinere Hälfte guter 
Roggen⸗Boden, 400 M. ſchöne Wieſen, 1300 M. Foritterrain, von dem 200 M. mit Birten, 
Erlen und Eichen, 500 M. mit Kiefern, meiſt Bauholz, und die übrige Fläche mit jungem Holze 
beſtanden, und von dem ein Theil zur Umwandlung in guten Acker geeignet, mit Nebenrevenüen, 
lebendem und todtem Inventar, iſt für 70,000 Thlr. zu verkaufen. Bemerkt wird, daß, wenn 
der benachbarte bereits verkaufte Wald abgeholzt iſt, der Forſt dieſes Guts der einzige Privat⸗ 
Wald der Umgegend iſt. Selbſtkäufern ertheilt ſpezielle Auskunft die a [4668] 
‚ Güter: Agentur, Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Das größte ee 
von A. Heinze, Albrechts⸗Straße Nr. 37, 


empfiehlt deutſche und franzöſiſche Tapeten zu wirklichen Fabrilpreiſen, die Nolle von 
3% Sgr. an bis zu den feinſten Dekor⸗ und Goldtapetenn. [4150] 

Das Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das Prompteſte beſorgt. 

Auch find meine Tapeten zu denjelben Preiſen wie hier zu haben: in Militſch bei 
Herrn Samuel Choyke; in Beuthen bei Herrn H. Danziger; in Ujeſt bei Herrn C. E. 
Kaulbach; in Groß⸗Glogau bei Herrn Waldbach; in Jauer bei Herrn H. Wagner; 
in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke; in Brieg bei Herrn Weidner; in Poln.⸗War⸗ 
tenberg bei Herrn v. Kornatzty; in Ohlau bei Herrn L. Nitſchke; in Glaz bei Herrn 
A. F. Schmorentz; in Bernſtadt bei Herrn W. Puls. 


Engliſche doppelte Schieferbedachung 


wird von mir jet zwölf Jahren, bei fünf: bis zehnjähriger Garantie, in allen Gegenden mög⸗ 

lichſt billig angefertigt. Schiefer habe ich in den gangbarſten Dimenſionen auf meinem Lager, 

Köpnikerſtraße 48 hier, vorräthig. Preisverzeichniſſe ac. werden gern franco überſendet. (4675 
A. Keller, Schieſerdeckermeiſter, Berlin, Alte Schönhauſerſtraße Nr. 5a, 


Patentirt für ganz Frankreich unter 


1336 


„ 


Napsreinigungs⸗Cylinder, durch ihre Leiſtungen als vorzüglich bewährt, ſowie Neue engliſehe Hand⸗Dreſehmaſehinen, welche zum Raps: und Lupinen⸗ 


Dreſchen ſich beſonders eignen, empfiehlt: 


AAA MA nnn Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
Die Breslauer Kunstaus- ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 


A stellung ist von Vorm. 0 Uhr bis K maſſe abzuliefern. 

Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von A] Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
A 11 Uhr an (Blücherplatz im Börsen- berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. X} ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 

r K 1 
Bekanntmachung Zugleich werden a e diejenigen, welche an 
In dem abgekürzten emeinen onkunſe über die Mail Anſpruche als Ronturöpläubiger ma- 
den Nachlaß des Wechſel⸗Senſals Friedrich chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
Schummel bier, iſt der Juſtzrath Fränkel ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
au zum endgiltigen Verwalter der 92 95 — . nicht, mit dem dafür verlangten 

tellt worden. 15 Fear 1 . nel, 
ee — 12. Juni 1857. . bis dunn 15. Juli d. I einschließlich 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung ı. bei uns ſchrifllich oder zu Protokoll anzumel- 
— — — den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
Bäckerei⸗Verpachtung. chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Eine große Bäckerei in der Neuſtadt gelegen, 


; e rei Neuſtadt . ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ſoll mit den dazu nöthigen Räumlichkeiten auf] lung des definitiven Verwaltungs perſonals 
mehrere Jahre vermiethet werden. 


re v. enn auf den 25. Juli d. J. Bm. 10 u. 
Der Partikulier Herr Frief, Breiteſtraße | in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. ll. 
Nr. 37, wird die Gefälligkeit haben, Miethlu⸗ 


} ef i vor dem Kommiſſar Kreisrichter Schedler zu 
ſtigen an Ort und Stelle die nähere Auskunft erſcheinen. 
zu ertheilen. N x [614] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Breslau, den 12. Juni 1857. hat eine Abſchrift derſelben, und ihrer Anlagen 
Der Magiſtrat. 


beizufügen. 
Konkurs⸗Eröffnung. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Erſte Abtheilung. 
Den 12. 


Anmeldung ſeiner Forderung einer am hieſigen 
Juni 1857, Vormittags 11 Uhr. 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
Ueber das Vermögen der Handlung Brunſch⸗ rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
witz und Comp. zu Myslowitz und Breslau 


und zu den Akten anzeigen. . 
iſt der kaufmännische Konkurs eröffnet und der Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 


fehlt, werden die Rechtsanwalte Fikus, von 
5. Juni 1837 Garnier, Gutmann, und Juſtizrath Wal⸗ 
feſtgeſetzt worden. 


ter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt] [616] Bekanntmachung. 
der Rechts Anwalt Leonhard beſtellt. Die] Die dem Militär⸗Fiskus gehörigen beiden 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge: | Pferdeſtälle und die Reitbahn zu Koſten, welche 
fordert, in dem n ſich wegen der unmittelbaren Nabe der Eiſen⸗ 
‚auf den 25. Juni 1857 BM. 12 Uhr bahn zur Anlage einer Fabrik oder von Spei⸗ 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. IL. chern eignen und incl. Grund und Boden auf 
vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter Schedler ſ p. p. 3400 Thlr. geſchätzt find, ſollen öffentlich 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und meiſtbietend verkauft werden. Indem wir zu 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: dieſem Behufe Termin auf den 3. Juli d. J. 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗[ Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe 
weiligen Verwalters abzugeben. zu Koſten vor unſerem Deputirten, dem Mili⸗ 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas] tär⸗Intendantur⸗Rath Schweder, anberaumen, 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 


bemerken wir, daß jeder Bieter, bevor er ein 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an Gebot abgiebt, eine Kaution von 200 Thlr. in 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts] preußiſchem Gelde oder courshabenden Papieren 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, i 


5 zu deponiren hat. 
vielmehr von dem Beſiß der Gegenſtände Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
bis zum 20. Juli d. J. einſchließlich | find in — — Regiſtratur, ſo wi bei * 
dem Gericht oder dem Verwalter der en An Nagirade zn Aten, einzuſchek UT 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer] Poſen, den 12. Juni 1857. 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe] Königl. Intendantur 5. Armeecorps. 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit ei eefeuuheachunan 1 7 
denjelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge-| [84] Be et: g 80 
meinſchuldners haben von den in ihrem Bejis |, Die Zahlung der Pfandbriefs⸗Jinſen für Jo⸗ 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. hannis d. J. Lino der an dieſem Termine 
A werden alle diejenigen, welche an fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt, und 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 


zwar erſterer gegen Einlieferung der betreffen⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgeforbert, ihre An- den Zinscoupons, letzterer gegen Zurückgabe der 
In dieſelben mögen bereits rechtshängig 


Einziehungs⸗Rekognitionen an biejiger be 
ein ober nicht, mit dem dafür verlangken m ane medrochen ae 8 
Vo rrecht n 


jedesmal er iz 
i i inſchließli ir nen 

bei uns ſchritlih . dn Wer mehr als 5 Coupons producirt, muß 

den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ ſolche in ein Verzeichniß bringen, wozu Formu⸗ 

chen innerhalb der gedachten 752 angemelde⸗ lare unentgeltlich hier zu haben ſind. 

ten rn jo wie nach Befinden zur 

e 


Die Aprocentigen altlandſchaftlichen Zins⸗Cou⸗ 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Per⸗ pons find von den 3½ procentigen dergleichen 


u unterſcheiden und beſonders zu verzeichnen. 
Dies iſt auch der Fall bei den 3:4 reſp. àpro⸗ 
centigen Darichns-Bfandbriefs-Sinscoupons. 
Neiſſe, den 3, Juni 1857. 4 
Neiſi⸗Grottkau'ſche Landſchafts⸗ 
Direktion. 


ſo nals 

auf den 20. Juli d. J. VM. 10 Uhr 
in unſerem Gericht Jokak, Terminszimmer Nr. I. 
vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter Schedler 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 


wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über 8 0 ee 5 
den alter verfahren werden. a 3. Gr. v. Sierstorpff. 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ Bekanntmachung. 551 


Bei der hieſigen Fürſtenthums⸗ Landſchaft 
* zum Beginne der Verhandlungen des Jo⸗ 
annſe⸗ Fürſtenthumstages der 17. Juni d. J., 
zur Vollziehung der Depoſital⸗Geſchäfte der 
18. Juni d. J., zur Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Inkereſſen und Ablöſungs⸗Valuten die 
Tage vom 20. bis 24. Juni d. J. incl., mit 
Ausſchluß des dazwiſchen liegenden Sonntags, 
und zur Einlöſung der Einziehungs⸗Rekogni⸗ 
tionen und Zins⸗Coupons der 29. Juni d. J. 
beſtimmt worden. 

Oels, den 27. April 1857. 
Oels⸗Militſcher 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Roſenberg-Lipinsky. 


Nicht zu überſehen. 


Die geehrten Kurgäſte, welche für die dies⸗ 
jährige Saiſon die Bäder von Landeck zu be⸗ 
ſuchen beabſichtigen, und ihr Gepäck oder Fracht 
ſicher und prompt von Breslau aus nach den 
Bädern expedirt zu haben wünſchen, werden 
auf den Fuhrmannn Mader aus Landeck auf⸗ 
merkſam gemacht, welcher ſeine Ausſpannung 
in Breslau, im goldenen Löwen, Schweidnitzer⸗ 
ſtraßen⸗ und Tauenzienplatz⸗Ecke, hat, und alle 
Dinſtage daſelbſt von Früh bis Abends Beſtel⸗ 
lungen annimmt, worauf er Freitag Mittag in 


meldung en 
bis zum 15. Sept. d. J. einſchließlich 
ſeſtgeſetzt, und zus Prüfung aller innerhalb der⸗ 
jelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin 
auf den 28. Sept. d. J. VM. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. II. 
vor dem genannten Kommiſſar Kreis⸗Richter 
Schedler anberaumt. - 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. * — 55 — 2 

Wer at T ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihre Anlagen bei⸗ 
zufügen. en 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke Ken Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an re 
ſehlt, werden die Rechtsanwalte Fitus, v. Gar⸗ 
nier, Gutmann und Juſtizrath Walter zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 617 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Beuthen O. S. 


Erſte Abtheilung. [618] [ Landec eintrifft. Zu anderer Zeit werden Be: 
Den 12. Juni 1857, Vormitta ee ſtellungen zur Expedition hierher bei Herrn 


Ueber das Vermögen des Kau un. eig, Schweidnizerſtraße Nr. 27 
viß Danziger zu Melee iſt der Taufmän- Wielt ih ae . 5596 . 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ Ni end G den 1. Jun 1857. 

lungs⸗Einſtellung auf den Die Bade: und Brunnen ⸗Inſpektion. 


5. Juni 1857 
Guts⸗Verkauf. 020 


ſeſtgeſetzt worden. 
Ein Dominium nebſt Vorwerk von über 1000 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Leonhard beſtellt. Die Gläu⸗ 

Morgen Areal, faſt Raps⸗ und Weizenboden, 
% Meile von der Stadt, 1% Meile von der 


diger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
Eiſenbahn und Chauſſee gelegen, iſt wegen 


dert, in dem 

auf den 25. Juni d. J. Vm. 114 u. 

in unſerem Geri e Fr. I. ganz beſonderen eingetretenen Verhältniſſen zu 

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Schedler an⸗ verkaufen. Lebendes und todtes Inventar kom⸗ 
plet und im beſten — Gebäude gut, 
das herrſchaftliche Schloß maſſiv mit Zink ge⸗ 

deckt, mit vielen und großen Räumlichkeiten. 

Dies Gut bietet viele Annehmlichkeiten. Kauf⸗ 

preis 58,000 a Anzahlung 10—15000 Thlr. 

Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter Chiffre 

A. B. poste restante Parchwitz, Kreis Liegnitz. 


120 Stück Mutterſchafe, ie Zucht 
noch tauglich, und 130 Schöpfe ſtehen auf 


beraumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welchs ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu eg oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitz der G 


ſegenſtände 
dis zu 80. Juli . einſchlieſßili dem Dominium Panthenau bei Hainau zum 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe! Verkauf. [4670] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bredlan, 


[5581] 


Georg Streit in Groß⸗Glogau. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Wegen der eingetretenen ungünſtigen Witterung kann das auf heut den 17. Juni angekündigte 


Concert in 


Fürſtensgarten 


nicht ſtattſinden, und iſt daſſelbe für nächſte Woche verſchöden. — Dagegen gewöhnliches Reſſourcen⸗ Concert im 


Weißgarten. 


[4677] Der Vorſtand. 


Oesterr. Mat.-Anl.- Coupons 


pr. I. Juli werden von allen hiesigen Wechselhandlungen schon jetzt nicht allein ohne 


Zinsen-Abzug, sondern sogar mit Agio bezahlt. 


Ein tüchtiger Buchhalter, zugleich 
routinirter Reisender, gut empfohlen, weicher 
sich gegenwärtig anf dem Comptoir einer 
grössern Fabrik auf dem Lande befindet, 
wünscht zum I. Juli c. eine andere Stellung 
anzutreten. Auskunft ertheilen Beyer u. 
Comp. 14639] 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter mit guten 
Zeugniſſen, noch in Dienſt ſtehend und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht bald einen an⸗ 
derweitigen Poſten. Offerten werden unter 
C. S. poste restante Neurode, in der Graf⸗ 


ſchaft Glaz, fr. erbeten. [4630] 


Ein Knabe moſaiſchen Glaubens, der polni- 
ſchen Sprache mächtig, wird als Lehrling in ein 
Deſtillationsgeſchäft geſucht. Das Nähere zu 
erfahren bei Adolph Mattersdorff 

[5606] in Oppeln. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber kann in der Nähe 
Breslau's ſofort antreten. Näheres bei 
[5595] M. Noesler, Wallſtr. 20. 


Ein Commis, (46640 
gewandt und zuverläſſig als Detailliſt, der ſich 
in Betreff ſeiner Leiſtungen, Treue und guten 
Führung durch gut empfehlende Zeugniſſe aus⸗ 
zuzuweiſen vermag, findet in einem Material⸗ 
Waarengeſchäft einer Kreisſtadt N. Schl. ſofort 
oder zum 1. Juli d. J. ein vortheilhaftes Un⸗ 
terkommen. Frankirte Adreſſen, mit „Commis“ 
bezeichnet, befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiges ordentliches Madchen ſucht 
als Köchin ein baldiges Unterkommen. 
Näheres Gartenſtr. Nr. 32 b., 2 Treppen, 
bei Schöler. [5614] 


Chamott⸗ u. Thonwaarenfabrik 


Margarethenhütte 


bei Baußen im Königreich Sachſen. 
Die mit Genehmigung des koͤnigl. Miniſterii 
des Innern von jebt ab „Margarethenhütte“ be: 
nannte, in der Nähe von Baußen A Cha⸗ 
mott⸗ und Thonwaaren t 
durch, ihre Fabrikate, als: vollkommen feuer⸗ 


jeder Art, Gasretorten, Drainröhren ꝛc. der ge: 
neigten Beachtung des geehrten Publikums zu 
empfehlen und dabei zugleich zu bemerken, daß 
außer den bezeichneten Gegenſtänden auf Be⸗ 
ſtellung alle einſchlagenden Artikel prompteſt 
angefertigt werden. Die durch nachſtehend ab⸗ 
gedrucktes Zeugniß beſcheinigten vorzüglichen 
Eigenſchaften der von der Margarethenhütte ge⸗ 
lieferten feuerfeſten Chamottſteine haben dem 
Etabliſſement in kurzer Zeit einen ausgezeich⸗ 
neten Ruf erworben, den es durch prompte Aus⸗ 
führung aller ihm zugehenden Aufträge zu er⸗ 
halten ſich auf das Angelegentlichſte bemühen wird. 

Beſtellungen bittet man an den techniſchen 
Dirigenten der Fabrik, Herrn Ingenieur Louis 
Schulz auf der Margarethenhuͤtte bei Bautzen 
richten zu wollen. ä 

Margarethenhütte bei Bautzen, d. 8. Juni 1857. 
edor Geyer. 
Zeug ni f. 

Auf dem biegen Eiſenwerke ſind Mitte No: 
vember vorigen Jahres und zu Anfang dieſes 
Jahres je ein Schweißofen mit Chamottſteinen 
von der Margarethenhütte bei Bautzen zuge⸗ 
ſtellt worden und ſeitdem 23 beziehentlich 
16 Wochen lang unausgeſetzt im Betriebe ge⸗ 
weſen. Gleichwohl iſt ein Angegriffenſein dieſer 
Steine bis jetzt nur wenig bemerkbar geworden, 
— ein Reſultat, welches hier weder mit eng⸗ 
liſchen Chamottſteinen beſter Qualität, von denen 
das Tauſend franko Rieſa 70 bis 80 Thlr. ge⸗ 
koſtet, noch mit inländiſchen erreicht worden iſt, 
indem Erstere bereits nach 6 Wochen, Letztere 
(aus der Fabrik zu Mirka) höchſtens nach zwölf. 
wöchentlichem Betriebe ſoweit zerſtört waren, 
daß die Oefen neu zugeſtellt werden mußten. 

Auf Wunſch des Beſitzers der Margarethen⸗ 
hütte wird Vorſtehendes der Wahrheit gemäß 
gern von uns bezeugt. N N 

Eiſenwert bei Rieſa, am 7. Mai 1857, 
Gräflich v. Einſtedel ſches Eiſenwerk. 

4661! (L. 8s) Nuſch. 


Ein Eckhaus 


von feſter Bauart, innerhalb der Stadt, auf 


einer Hauptſtraße, unfern vom Ringe und von 
der Oder gelegen, welches ſich mit ſeinen ſchon 
vorhandenen und noch zu ſchaffenden Räum⸗ 
lichteiten für ein ausgedehntes Induſtrie⸗Ge⸗ 
ſchäft, oder als Niederlage für auswärtige In⸗ 
duſtrie⸗Erzeugniſſe vorzüglich eignen würde, iſt 
mit einem über 3000 Q. Fuß Flachenraum 
enthaltenden Eck Bauplage ohne Vermittler 
bald und unter den billigften Kaufbedingungen 
zu verkaufen. Darauf Reflektirende er alten 
auf portofreie Anfragen unter der Chiffre 
C. M. 72 poste restante Breslau ſofortige 
Auskunft. [5607] 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 
Ein lleineres Material⸗Geſchäft in einer grö- 
ßeren Provinzialſtadt Schleſiens iſt ſofort mit 
ſaͤmmtlichem arenlager und Inventarium 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Adreſſen wolle man unter A. W., Grünberg 
poste zestante, franco einſenden. [4662 


fabrit beehrt bier» 


feſte Chamottſteine und Platten, faconnirte Steine 


[4609) 


5 Stück Bullen, 2—5jährig, Landrace, 
ſprungfähig, auch ſchlachtbar, ſtehen auf dem 
Dom. Panthenau bei Hainau zum Verkauf. 


Wegen einem eingetretenen Todesfall ſind 
Neue: Junternſtraße Nr. 15 par terre (des 
Morgens von 9 bis Nachmittags 5 Uhr) un⸗ 
genähte Tiſchzeuge und Leinen, bedeu⸗ 
tend unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 


Anzeige. [4645] 

Den Herren Gutsbeſitzern und Oekono⸗ 
men diene hiermit zur Nachricht, daß mit der 
von der Hütten: Verwaltung zu Idahütte pr. 
Kattowitz zur Induſtrie⸗Ausſtellung gelieferten 
Dreſchmaſchine am Donnerstag, den 18. d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr, ein nochmaliges 
Probedreſchen ſtattfinden ſoll. 


Weißbaumwollene 
Beſätze u. Franſen, 


eidene ſilirte 


Handſchuhe u. Fichüs 
empfiehlt die 
Poſamentirwaaren-⸗Handlung des 


Carl Reimelt 


Ohlauerſtraße Nr. 1. 


Meerſchaumſachen 


werden abgezogen und aufgeſotten bei 
4129] Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


— Zur Saat = 


und Grünfutter⸗Anbaue empfiehlt: Acker⸗ 
ſpörgel, gelben Senf, blaue und gelbe Lu— 
pinen; ferner: Waſſerrüben bairiſcher Art, 
in friſcher Güte: 
Ed. Mouhaupt d. Aelt., 
Samenhandlung, Junkernſtraße, gegenüber 
der goldenen Gans. 4384] 


in Mahagony⸗ 
wenig gebraucht, iſt auffal 


gel, 
end billig zu 
kaufen: Weißgerberg 5 


aſſe Nr. 5. [5610 


Eine Partie beſten Kir ſchſaft offeriren billig: 
2 Plantikow u. Comp., 
[5601] Nikolaiſtr. 74, 


Matjed-Heringe 


hat billig abzulaſſen: [5604] 
[4 


Guſtav Sperlich 


Ohlauerſtraße 17, goldner Baum. 


Steppdecken 


in großer Auswahl billigſt bei 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


1597] 


[5597] 
+ 

Für das Gut Boguslawitz, Kreis Breslau, 
wird zu Johannis d. ein Milchpachter gefucht. 
Buͤttnerſtraße Nr. 34 ſind Gewölbe zu ver⸗ 
miethen, die ſich zu Comtoirs eignen. Das 
Nähere beim Haushälter. [5611] 
Ein Gewölbe iſt Oderſtraße Nr. 12 ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth zu erfragen. 
In Grunau, einem freundlichen Orte, 
eine halbe Stunde von Hirſchberg, ſind Som⸗ 

mit und 


r Me⸗ 
taurationsbenußung billig zu vermiet a 


Verkauf eines, Gerhäfts, 


Kolonial⸗ aren Geſchft und Deftillation nebſt 


wo 


Grundſtück, in einer lebhaften Kreis: und Fa⸗] Näheres hei * 2 = 
brikſtadt an der Eiſenbahn und Chauſſee be- 5 — 1 Hasche 2 Fe 


legen, iſt unter billigen Bedingungen zu ver: 
kaufen. — Frankirte Adreſſen unter c. P. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [4624] 


Auguſte Baltzer aus Berlin 
beehrt ſich ihr wohlaſſortirtes Strohhut⸗ 
waaren⸗Lager zu dem bevorſtehenden Markte 


292 König’sHötel 
ae 1, Karmann 


3 dicht neben der kgl. Regierung, 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


beſtens zu empfehlen bei den billigſten Preiſen. Breslau, am 16. Juni 1857. 
Stand: Strohhutsreihe. [5564] feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, de: — 8 68—71 Sgr. 
— dito gelber 92—97 1 
Haus 5 Verkauf. Roggen 52—53 51 4748 „ 
In Landsberg O.⸗S., iſt ein | Gerite . 46—48 44 40—42 „ 
frequent gelegenes, im beſten Hafer 30—31 29 27—28 „ 
neueren Bauzuſtande befindliches, Erbſen 46—49 45 *. 


maſſives, zweiſtöckiges Eckhaus, in welchem feit | Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 
deſſen Beſtehn (10 Jahre) ein rentables Manu⸗ 
faktur⸗ und Spezerei⸗Geſchäft en ros (beſon⸗ 
ders für Polen) mit dem beſten Erfolge betrie⸗ 
ben wird, zu verkaufen. [4663 


14. u. 15. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nhm.2U, 
Luftdruck bei e 27784 27⁰F⁹]s 278 


Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei] Luftwärme + 84 + 5% + 76 
Johann Guttmann, in Gr.⸗Glogau, kranco.] Thaupunkt + 14°+ 3,1 + 59 
zn ange 54pCt. are 1 85 

Ein Gut, 230 Morg. Areal, worunter 40 M.] Wetter beiter trübe bed. Regen 
Wärme der Oder + 112 


Wieſe, iſt auf 6 Jahr zu verpachten. Zur Ueber: 
nahme iſt ein Kapital von 2000 Thlr. ausrei⸗ 


chend. Das Nähere unter Chiffre A. B. poste 
5598] 


15. u. 16. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2Uu 

— — 
Luftdruckbei e 27% j NY e 
Luftwärme ＋ 8,2 + 74 + 9, 


restante franco Breslau. 


>00 Th erſten Hypolbe Thaupunkt + 61 + 62 1 73 
auf ein ländliches Grundſtück ſofort zu ] Dunſtſ g #ipet. pCt, 8ggpCt. 
vergeben. Adreſſe: A. S. Breslan poste Wind NM NW 
restante. 5613] [ Wetter trübe bedeckt bedeckt 

Warme der Oder + 103 


— ————— 
Breslauer Börse vom 16. Juni 1857. Amtliche Notirungen. | 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.Ä4 99 6. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito dito 13%] — Mecklenburger .\4 | 57B, 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr.)4 | 93%G. |Neisse-Brieger .4 | 77%,B. 
Friedrichsd or — osener dito 4 91% 6. Narschl.-Märk. 4 91 B. 
Louisd’or ..... 110% F. Schl. Pr.-Obl.. 4 99% 6. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95 J 6. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 5 
Oesterr, Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. 4 | 93% B. Oberschl. Lt. 4.36146 J B. 
Preussische Fonds. dito neue Eu 93 B. dito Et. B. 3% 136 K B. 
Freiw. St.- Anl. 4 100 B. Pin. Schatz-Obl.|4 2 dito Pr.-Obl. 4 88 B. 
ne 4552 % 100B dito Anl. 1835 * Er 4 * 7775 B. 
dito 5 a 500 Fl. 4 — .... — 
dito 1854 16 [100 B. dito à 200 Fl. — [kesel-Oderberg. 4 65, B. 
dito 185644 100 B. Kurh. Präm.-Sch. dito Frior.-Ohl. 4 — 
Präm.-Anl. 1854/3% 119% B. & 40 Thlr. — | dito Prior. 4 — 
St.-Schuld-Sch. |3% | 84% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 g 827 B. 
Bud: 8 5 5 — Oster. Nat. 5 52% 5 inländische Eisenbahn - Astien 
ito ito —  |Vollgezahlte Eisen N 5 und Quittungs 1 
Posener Pfandb. 4% 2% G. Berlin-Hamburgz. 4 Ber we m - 
dito dito [3% | 86%B. Freiburger r |125%B. | Freib. III. Em. 4 1206 B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 87% G. Oberschl. III Em. 4 136 % B. 
4 1000 Rıhlr. [3% | 86%, B. Koln, Mindener 06151 B. |Rhein-Nahebahın 86 5. 
Schl. Pfdb.Lt. A. 4 | 98% B. Fr.-WIh. Nordb. 1 58 & B. 8 85 6. 
Schl. Rust.-Pfb 4 | 97% B. Clegau-Saganer.ſ | — Mera 96 B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


